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ARudolph von Habsburg.

QI[BNCI)[’ der Wievte, ber Weife gentannt, nnd Heils
wig die Crbtochter Ulrichs Hed Grafen von Kyburg,
Cengburg und Baben in Kurgan waven die Eltern
Rubolphs. Er ward am xten May im Fahre 1218
auf bem Schloffe Limburg gebohren, Nut dbe Ruis
nen fiehen nun am Hohen Felfen, wo ehmal diefer
Mann die eriten Tage feiner Jugend purchlebte , und
pum Beherefder und Griinder eines Stammes hers
anreifte, dev in fpaten Jahrbhunderten nodh blihte,
beffen Helben Europens Machte gittern machten,
und denen nen entbedte Welttheile mit Ehrfurcht
gehorchten. Rubdolphs Erjiehung war dem Geifte
feines Jeitalters angemeffen. Nur Stavfe, Gemwandta
Deit in LeibesOibungen, und eifener Muth jeidhneten
Damal Den Edeln aus; Fagh und Fehden waren feiz
ne Befchaftigungen , und wenn eiver lefen , fdhreis
ben , und einige Worter Latein fonnte, hatte e
Unfyrudh anf den RAubm feiner Kenntniffe ju ma-
chen, dagegen aber wurde Bieberfinn, Hodidhasung
fiir Tugend und Unfdhuld dem Einbdlichen Hevjen ein-
gepragt, und ter Heranveifende Knabe fah die er-

b YResOD - %3




6

babenfien Benfoiele diefer Tugendben rvingeum yur
Nachahmiing aufgeftellt,

Mehe al8 feine Eryicher im Stande waren, hat:
te bie Matur fiir Rudolphen geforgt ; ¢¢ war von
ibr mit einem Helfehenden {dblichten Menichenvers
ftande, Geiftesheiterfeit, 20ih und froher Laune vers
feben, fein Hery war eben fo gefublooll Ben Hem
Leidben anbever , ale e Goher Muth in Gefabren
belebte — und tief in feinem Sunern lag exhabenes
Gefilbl fiir alles, was grof, ebel und gut war, Jm
Ddrepzehnten Jabre Fam er an den Hof feined Vathen,
RKaifer Friedridh den Jwepten; Ddiefen begleitete er
auf feinen Feldjiigen, wo er durdh feinen Pluth und
Tavferfeit fich vie Hochachtung der altefien und e
fabrenften Ritter erwarb. Sdon damal wurde (hm
feine Hlinftige Grofie berfiindet, denn e befand fich
ein beriihmter Sterndenter am Faiferlichen Hofe,
weldher Dert jungen Rubdolph mif einer auffallenben
Ghefurdht behandelte. Ul der Kaifer ibn um die
Urfache fragfe , erwieberte er: Gv fdnne gegen eis
nent Jlngling nicht anbers handeln, in dem er einen
tunftigen Kaifer evblide. Nady acht Sabhren feines
Wufenthaltes am Hofe entfernte fidh Rubolph in Der
Ubfidht , frembde Lanbder jur fehen ; weldes Vorhaben
aber durch Die Reife feines Vaters nach dem gelob-
fen Canbe verhinbert worben i feyn fdheinet, bon
wp aus er auch nicht mehr juridfehrte, foudern fei-
nen Tob in Eyrvien fand,  Rubolph trat nun den
Befig feiner Burgen an , und feyerte nach ciniger
Seit mit aller thm jufommenden Pradpt 1 Bofel
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feine Vermahlng mit Unna, Grafir von Hohens
berg, tann jog er wieder nadh bem Hoflager des
Raifere, wo e yum Ritter gefchlagen wurbe, fidh
aber bald Davauf entfernte, tie Friedrich wmit etnem
DHeere nach Stalien gog , die Lombardifdhen Ctande
s Paaven u freiben.

Srieprich hatte biele Feinde, gewonnen purd) bie
Madhtigen von Jtalien evwdblten diefe wabrend feiz
wer Ubwefenheit ¢in neued Reidhgoberhaupts Niele
i‘iitter, Grafen und Fhefen , enfiweber durd) ben
Bannfiudy gefdredt , ober burd) bic Hofinung reis
der Bente gelodt, pergaffen auf PAicht und Treue,
unh traften ju Sriedrichs Gegenparthey iber. NRu-
bolph hatte in eigener Ungelfegenheit Ten machtigen
Heren von Tiefenfiein, und feinent Dhetm den Gra-
fen von Bunfenberg , der ihbm die Grafichaft &n-
Burg entyiehen wellte , fiegreich Befehbet ; Daburch
Hatte ber junge Held feine inneven Svafte wehr nodh
fennen gelernt, und frat nun tibn gegen die Feins
e feines rechtmafigen Laifers auf, ertrug feinetres=
gen manche harte Felyde , und ald Frietrich ftark,
Balt ex feft an deffen Gohn RKonrad den Vievfen,
unb befehbete fitv thn den Bifchof von Vafel. Nicdhe
ashtend ten Bann , mit dem cv belegt wurbe, hielt
or ftanthaft in feiner eblen Trewe aug, und erhiclt
babuedy die Stadte am Oberrhein in @ehorfam ge=
gen den vomifhen Ronig Konrabd.

Cein bey verfhiedenen Gelegenheiten griviefener
unerfchiipterlicher Muth Datte ihm bereits in Doges
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deutfdland einen grofen Nahmen ermworbert;  biel
wadere Krieger fammelten fih um ihn, wm unter
feinem Paniere ju fechten, die Stadte langs dem
Ufer bes Rheins fahen in ihm ihren Schusgeift.
Al die Strafiburger mit ihrem Bifchof Walter von
®erosegg in Fehde franben, ernannten fie ihn 3
ihrem Deerfiihrer, fein Helbennahme verfdhafite ib-
fien Gieg und Rubm ; und fie belohuten feine Ta-
pfecfeit mit einer Ritterftatie, weldhe fie auf ihrem
offentlichen Marftplage evrichteten.

Nun wurdbe Rudolph von Fehde in Fehbde ver-

* widelt, Die Jiecher fampften mit dem madtigen
Grafen von Regensberg; Rubolph, Der fretd deor ges,

techten Gache Beiftand , eilte ihnen ju Hilfe, Re-
gengbergs Burgen, Stadfe und Hevefchaften wurs
ben evobert, und er mufte Bey ben Iirchern um
bag Biegerrecht bitfen , wenn ¢r dbem gamlichen
Berderben entgehen wollte. iirdh, bdie Reicheges
meinen Uri Gdwis und Unterwalden ruhten fider
unter Rudolphs Schilde.

Noch war er mit dem Regengberger befhaftigt , als
ber Eaante ju einer neuen Fehde ausgefirent wurde,
Rubdolph Hatte mit feinen Krieqern Brepfad befest,
anf weldhes der Bifchof Heinrich von Bafel Anfpruch
machte, aud) ftand Rudolph mit Egqo bon Toggen:
burg in Feindfdhaft , und dann Hatte er eine aus
Bafel vertriebene Faftion , welche fih die Gefell:
fihaft vom Sterne nannte , gegen fich. Nodh nicht
Beinde genug; wikrend Rubolph mit allenin Fehbe
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Begriffen war, ftand ihm im Riden ein newer Feind
auf, ber anfehuliche AbL von St. Gallen.

Hier jeigte nun Rubolph gany feine Seelengrofe,
Grof war feine Berlegenbeit ; er fah fich vbon ju
bielen Feinben umgeben, um Hofuung jum Eiege
Haben ju Fonnen : fhon Hatte dev bt fich mit feis
nem Kriegsbolfe in bie Stadt Wyl geyogen. Rue
dolph wollte feine nibhere Unfunft niht erwarten,
Mit einem Fleinen Gefolge begab ev fich gegen bend
niach der Stadt. Wl der Wadbter im THhurm frags
te, wer Cinlafi fordere? anfwortefe er gany Fuhn:
FRubolph bon Habsburg fey Hier , und verlange mit
tem. Abte ju forechen. Diefer wollte es Eaum glaug
ben — doch befabl er ihn cingulaffon. Sdon faf
Ser UHE am Nachtefen ; Rubolply frat mit edlem An=
flande ein , feste fich obne Umfldnde an bes Ubts
Geite, und foradh: ,, Wir bepde fiehen geriiftet yum
Qampfe gegen einander, aber fagt miv: ob fich file
ung diefe Febbe jieme? ih bin Cuer Lehensdmann,
und foll nicht gegen Cud) ftreiten; Jhr fend mein
Sehensherr, und folltét midh fehivmen; nue nufere
Seinpe werben Vortheil aus unferm Kriege ziehen:
fafit uns taher einen gegen ten andern billig finden,
und unfern Swift in Gite entfdheiden. * Diefe offen-
beryige Erflavung und ibderrafdende Gegenwart wirks
fe fo fehr auf den UBL , Dak er fich nuht nur mit
ihm verfohnte, fonbern fich mit ihm gegen ben Bi-
fchof von Bafel vereinigte. Htun begann eine flied=
terliche Fehbe. Sutclph verbeerte dad Turgenthal,
verbrannte bas Dovf Elingen, feste mit Yon ihm
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felbft erfunbenen Schiffett , einer et bon Pontons
uber den Rbein , wo er die umliegenden Gegenden
berheerte. Der Bifdhof fam in die Klemme, und
hielt fich bepnabe fir verloven, alg er durdh eine
gang unerwavtete Begebenheit feinen Bebrangniffen
entriffen wurbe. Heinvidh von Poppenheim und ber
Burgraf.bon RNivnberg Famen in Rudolphs Lager,
und brachfen ibm bdie Nachricht , bak die machtigen
Fhrften und Stande Dentfchlands ihngu ihren K=
nig erwdhit haben. Schnell vergaf Rudolph der vé-
mifde Konig die Beleidiguntgen, welde dem Grafen
bon Habdburg wicderfahren waren, er legte die Waf-
fen ab, und bof ben Badlern und ihrem Bifdhofe
Den fricblihen Deljweig dar, und endefe mit Geof:
muth die traurige Fehbe.

€o fah fih nun Rudolph unvermuthet anf dem
hichften Gipfel ber Grofe, die er nidt feiner Ges
burt, nidht feinem Steichthume, fonbern feinem evs
habenen €havafter, feinen ¢dlen ThHaten , unb der
Pantbaven Freundfdaft jn danfen hatfe. Wir. fa-
gen fer banfbaren Freundfdhaft , denn ber Erybi-
fehof bon Maing, Werner von Cppenftein batte biel
ju feiner Wabhl bepgetragen, und Rubdolph Hatte ihn
vor langer Jeit auf feiner Reife nadh und von Hom,
fiber die Ulpen und durd Oberfhmwaben geleitef .
und ihn gegen die bamals o yablreich Herumftreifens
den Rauberhorden gefchiiget,

Die Nachricht von Rubdolphd Crmwiblung erfilite
Deutfhlande weit{hichtige Lhnbder mit allgemeiner
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Sreitde, und jeber Redlidhe Panlte laut bev gutigen
WVorfehung, baf fie demr Reiche einen Mann gab,
der e¢ voll Qraft und Wivde beherefchen , unbd durch
feine Tugenden Degliien werde. Rubolyh verfammte
feine eit, bie KLrone auf fein Haupt ju fegen ;. ¢
wurde i Aadhen janat feitier Gemablinn gefednet,
und nahm nun nach Gergebrader alfen Gewohire
Hreit pie Delehnungen vov; allein einige Firfen weis
gerten fich, felde anjunehmen , weil der Heichezepter
mangelte, Jn bicfer Verlegenhest befann fich Hus
tolph nicht lange ,ev ergriff ein Kvmifiy, wnd frved
mit evnfier Miene: ,, Sehet hier bad Jeichen unferee
Guléfung, bicfes Syepters werbe ich mich gegent alie
Bebienen , Die gegen midh und dem Reiche wibete
fpenftig find, ”  Diefe Entlchfofenheit | biefe G
genmwart deg Seiffer, und die Ehrfurdt gegen bas
Kreuy Dbewivften ohne allen ferneven Cieauben bie
Hulbigung.

lfer AUngen waren nun auf den neucn Kinig
gevidhtet, was er Beginnen werbe; feine grofien Tas
fente, fein Muth, feine Tavferteif, alles das fchient
nidht Hinveichend ju fegin, die gany aus ihen Augew
geviffene Verfaffusg des Reiches wicder Leguftelden.
Fhedterlich whthete Unardhie in Pem Jnuern Ded
Etaates — Recht und Gevechtigheit waven erlofchen,
weder Gefes, noch Religion, fondern Gewalt allein
berefhte. Der Schwache wurde dberfallen, unter:
peiift , gemordet, ohne baf fein Werfolger Etreafe
ju firchten hatte.  Und all dem WUnwefen jodo AR
polph allein mur abhoelfen,




Rubolyh feft entidloffen, Gefehe und Gerechtig-
feit wieder geltend su madhen, den Fehden und Rdu-
Berenen Granyen gu fegen , die geldften Bande jwic
fehen Heren und Vafallen twicder 3u Fnipfen , und
pie feit mehreven Fahren verlornen Rechte und G-
tee bed Reiches in Dent{hland, Ftalien und Burs
gund ju ervingen, ging mit unevfchiitterlicher Stands
haftigfeit ju Werf., Erv erlieh ein Scpreiben an alle
Ctanbe bps Reiche, wo ev fich auf folgende Wrt qus-
triidte: ,, Nach meiner Wahl habe ich forgfaltig iibers
legt, wie ich mit Gottes Hilfe dem fdhon lange 3u
Grunbe gevichteten gemeinen Wefen den Frieden
verfhaffen, Dem gevviitfeten Staat aufhelfen , und
bas unferbritdte Volf gegen Tyranney fchiigen Ednne ;
in ter Hoffuung, bafk wir diefes durdh den gittliden
Bepftand uud die Liebe meined Volfed ervingen wer-
pen!  Gr fhrieh einen allgemeinen NReichstag nach
iirnberg anus; bhielt, wie diefer ju Ctande fam,
it Qolln, Sranffurt und mehrern Stadten Deutfdh=
lants Offentliche Gerichtstage, wo er die Klagen und
Befdiwerden eines Jeben vernahm, unbd {Huelle Ge-
rechtigfeit verfdhaffte.  Ulle feine Hoflente und Wa=

hen erhielten Befehl, jeden Menfhen ohne Uug-

nabme wor thu ju laffen, Damit ex {hr Begehren ans
hHoven fonne ; ,denn id) bin nidht Kinig gewors
ten " fprach er: ,um mih bor ben Nenfdhen in
einen Kaften ju verfdpliefen ;! jur Cereidhung feines
grofen TWerfes bedurfte ev audh anfehnliche Freunde
im Reidhe felbft, und Rube von auffen; er bermahlte
baher feine Tdchter an Den Paligrafen Lubdmwig den
Strengen, an ben Hergeg von Sadhpfen Witfemberg,
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Afbrecht Hen Swepten, und dem Marfgrafen bon
Brandenburg, Otto, Vowbdem Pabite wurde ter finig
von Kaftilien , der gegen Rubolphs MWahl Cinmwens
Pungen macdhte , jur Werzichtleiftung auf die vomifde
Kénigsfrone bewogen , ter bibhmifdhe Konig Ottos
far jur Hube gebracht, und Karl bon Unjou bes
redet , dap er ber Gtatthalterfdhaft ton Tosfana
entfage.

e er mit dem Pabfte in Canfanne jufammens
fam, ecfchien ev wmit der gréften Pradht, indem er
fiir fich, feine Gemablinm, Qinder und fein Gefolge
adtjehntanfend Gulben terwenbete 5 eine permal
ungeheure Gumme —  Ddie KRudoleh nodh nie auf
Pomp und  Slitterftatt ansgegeben hatte; Penn er
pflegte fidh nur in_gemeines Tuch 3u Fleiden, und
febamte fich nicht, bey lang anbaltenden Felbjiigen
eint gefliftes Toams ju fragen , um feinen Solbaten
ein Bepfpiel ter Haunclidhfeit ju geben.

Sobald fich Rubolph auf feinem Throne befeftiget
fah, begab er fich auf den Neichétag nadh RNirnberg,
perfinbete tafelbft einen allgemeinen Landfricben,
und verabredefe mit Den Neichéfianben mandherley
Mafregeln, bic jum Befiten dee Reichs exforteclicy
waren.  Uber all Das Gute fehien durd) ey fiolze
und uncuhige Fheflen veveitelt ju werden, namlich
durh Ottofarn , Kénig von Bohmen , und durd
Heinvichen , Hergog itn Bayern. Diefe beyde fdilofe
fen cinen Bund witer Rubolyh, weigerten fich, ihn
alg ®duig ju erfennen , und vou ibm e Reichsles
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het g empfangen. Sie wurben anf mehrere Neiches
tage gelaben, aber fie erfdhiencn nicht, Durdh cinent
aligemeinenr Schluf wurde nun Dttofar mit der
Reihsacht Dbelegt, und die von ihm tach Herye;o
Sriedrich bes Streithaven Tobe an fich geriffenen
tftevveichifchen Cander ‘wurten fepeclich quridgefor-
pirts  Offofar wies bie Gefandten beleidigend ab,
und viftete fih mit aller Madhit jum Krieges Undy
HRubolph that bas namliche : Hber Ottofarn wurbe
vie Reiheoberacht ausgefproden, und er allen beuts
fihen Cehen bevluftig erilavet. Adoloh war ftere qee
wohnt, feinem Feinde nvoryufommen, ef viidte das
her eilig nadh Pafan, und jtoang den witerfpenitic
gen Heryog Heinrich von Baperh jum Lerglerche ;
Danit fiel er in Oefierveich ein, beffen Canbesbewol:-
ner ihn mit Berylicher Freude béwillfommten: Gp
flihrte nun fein Heer vor Wiehr, Doy Hlinger nd-
thigte die Biivger, dem Sieger bieThore 3u bffnen,
und it biefer Stabt mwar beynahe gany Defterveich
in Rudolphs Gewalt, Schuell fblug ev nun eine
LBride nber die Donau , und gieng mit rafden
Edpritten feinem ftolien Gegner i Leibe , entfchlof:
fen dued) cin entfcheidentes Trefen ben Sfrieg 3ut
enben,

Dttotar fah bie Gefabr, tnd watb wm Srithen,
e [eiftete auf Deftevveich, Steyermark , Kavntent,
Krainr, Egger und Portenan Vevyicht, empfing Mah-
ren und Bohmen vom Reiche 3ire Rehetr ; berehligte
feinen Pringen mit einer Tochter Fubolphs, unbd
gab feine Tochter einem Solhne deffelben jum Gatten,
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Matt eryahlt fich bey diefen Gelegenheiten folgens
be Unekooten, Httofar wollte fich durdy fhimmernte
Pracht Hervorthun , Rubolph aber foll einen einfas
shen grauen Sodt angeyogen , und fich fo auf bert
Thron gefest baben ; bann fieh er Den hochmithigen
Dttokar dureh bie Reihen feiner Krieger vorfahren,
unb fyradh gu den Umftehenden: , Ottofar hat oft
meines grauen NRodes gefpottet , thun foll ihn Hies
fer befdhamen, und die frembden Nationen follén ben
Rubm der Dentfden Wafen fehen. Andh foll Rubolpl
tem Gonige verfprochen haben , ihn ohne Jeugen in
feinem Jelte yu belehren , wm bon thm Den Hulbigunss
¢id ju empfangen , und battn, alg Oftofar bot ihm
auf ben @uicen lag, Habe ev bas Jelt hevabfallen lafs
fen. Ullein diefe Bepden Hanblungen fimmen mit
Kudolphs Eharaffer nicht fibevein , nnd wetben
aud) binlanglidh von glaubwiicdigen Scdriftiellern
wiberlegt,

Rubolph hatte 3u diefein Felbyuge Feir Geld ges
habt, er war den Kricgern den Sold viditandig,
und mufite baher bag eroberte Land mit einer Stener
Belegen , bie nach aller Billigleit dusgemeffen war,
aber Demobhngeachtet folches Mifvergniigen ervegte,
paB fih wieber biele Geomhther auf bie Seite Ded
Konigs von Bohmen neigten

Httofare Stoly wurde nodh mehr durdh bie frins
fenben Borwirfe feiner Gemablinn enffammt, bie
gang von Ehrfucht belebt war, und er fafite ben Ents
fbluf, auf's neug feintlich gegen Ruvolph u hans
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belt. Cr {hlok neue Binbniffe, fammelte ein Heer,
unbd forberte feldft burd ein beleidigendes Edyreiben
feinen Gieger ju cinem neyen Kampfe auf. Diefem
Cdhreiben folgte gleich eine beleidigende That, benn
ev iberfiel Defterveich ploglich mit feinem Heere, und
fudte es in feine Gewalt ju bringen.

Rubolph fithite fich niht  nur durdh Otfofare
LWortbrichigeit tief gefrantt, fonbern audh in grefer
Berlegenheit, G Datte auf den Feieven bertrant,
und feine deutfhen Hilfapditer entlaffens. Nur we:
nige Truppen Hatte er bey fich , mit Denen er nun
bie Mifoergnigten in Deflecreih bandigen , und
fidh einem madbtigen Feinde enifgegen frellen follte,

Alleir Rubolphs Muth mwurde ftets durdh die
Grofie Der Gefahren erheht 5 er fanbte Eilbothen in
bas ‘Reich, und gewann den Kénig von Hungarn
jum Bepftanbe ; er unterdbeidte den big jum Yusge
Brudhe geFommenen Aufenhr in Deftevreich , und
nabm mit feittem unbefrachtlichen aber muthoollen
Heere eine fo vortheilhafte Gteliung im verfdanyten
Lager, bak Ber Feind es nidht wagte, ibn angugreis
fen , und er rubty bie . Anfunft ter beutfchen
und hungarifhen Hilfe abmwarten fonnte. An per
Maveh , eitem feiiben leimigten Glufe , wo bag
Gtadtchen Mardhegg die Gramge pwifchen Hungarn
und Defterveich {dheidet, trafen bepe Heere endlidy
gufammen , die Anfibrer, wie Hie RKrieqer, brannten
fiir Begierbe jum Kamofe. Bevor biefer Begann,
fcblug Kudolph wodh ¢inige feiner Krieger n Rit-

fern,
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ternn, um ihren Math ju beleben , er gebot Dem
gangen Heere, im Schlachtgetimmel dag Leben feines
foniglichen Gegners ju {chonen, und wies bag Ans
erbieten eines Ueberlaufers, der fih antrug, Ottos
Farn ju morben, mit Vevachtung ab, ,, Wenn gleich ,
fprach er: , Dttofar mein Feind ift, fo foll man eg
pody nidyt erleben, Daff ich feinetwegen ber Gerecha
tigfeit entfage, und meine ReblichEeit aufopfere, —
Weit anbers betrug fid) Otfofar; er berfyrady jebem
grofie Belohnung, der ihm feinen Feind fod oder
Iebendig niberliefern wivde.

Nod) faumte man wmit tem Anfange bes Trefe
fens, als ein Jufall ¢s Befdhleunigte, Dag unbindige
Pferd eined Dienfimannes des Cribifhofes von Salge
burg lie§ fich von feinem NReiter nicht mehr 3u Baas
ven freiben , und fovengte mit diefem gegen Dem
Beind hin. Rubolph befabl fhnell dem Reiter ju
folgen, und mit praffelnbem Getofe ftivyte nun Nok
und Mann dem Feinde entgegen ; Ottofard Krieger
fieben wie eine eiferne Mauer, Langen erfplittern,
Sdwerter flivren, in bad Braufen der Roffe, in
bas wilde Gefdhrey ber Krieger mengt fich der Flage
liche Caut der Stevbenben , und Blut unh Staub
nberdedt die glangenden Riflungen; der Tod foreio
tet feine Fabne aus, und mabht jablreiche Opfer,
Lange Blieh der Gieg jweifelhaft ; Hudolph seigte
hier gang ben Muth, der feinen Sdheitel fihon fo
oft mit Corbern gefrdnt hatte, Er bringt mitten in
Bie feinblichen Scdaaven; ein polnifder Nitter vera

X B
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folgt ibn diberall, aber Hubolyh enflediget fich feiner
mit einem Lameniiofe, mit bem er ihn vom Jfers
e fioft , wabrend dem umringt ibn ein feundlicher
Hanfe , fein Fferd ward erfochen , er Fomyuft in
8ufe, big bie Ceinigen 3 feiner Hettung Herben
eilen,  Berthold von Capell eveeiht ibn am ere
flen , und bilft ibm wieber aufé Tferd , und der
fhon efwad nadplaffende Kampf erneuert fich aufe
;eue , und Otfofar wird von jwey flepermartifhen
Rittern erfcblagens MNach feinem Tobpe floben Die
Bohmen , und Huvolph verbietet ,die Slidhtlinge 3u
Yerfolgen.

Ottofar war fein bifefter &eind, und dody bee
Dauerte er ibn mit innigfier Fehmuth; er lieh feinen
Kévper nady Wien fithren, mit Eoniglicher Pradht e
Edran aueftellen, und bann ben Bohmen bverabfols
gen ; gugleich ficherte er ber Wittwe und Sent Kinbern
bes Berblichenen feinen Foniglichen Cdug . Diefe
Edladt, die ewig in ben ofterreichifchen Sabhrbiis
thern merfwiirbig bleiben wirh, entfchied, ob Defters
reich unb Die bamit verbundenen Lander ferner Hes
frandtheile Dentfchlande verbleiben; cher als eroberte
Provingen dem Syepter ber Beherefdher bon Bihmen
gthordhen follte, Rubolph war biefes Gieges voll-
Fommen wiledig ; benn er mifbranchte fein Glid
nidt; obfdon er gegriinbete Hofnung Haben fonnfe,
Mabren und Bohmen ju erobern, fo war er dody bee
reitwillig, mit bem Markqrafen Dtto von Brandens
burg, vem Vorminder ber Sihne bes entleibten §os
frigs Jriede ju mahen,
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@rit biefer Jeit an firebte Rudolyh nuedahindie ers
pherfen Lanber in Orbnung u halten, fir danerhaf-
fe Snhe und nffommen u forgen, und die Wune
pen ju Geilen , weldhe bie fetten Kriege gefhlagen
batten , er gab ihnen feinen Cohn Ulbred)t jum
Gtatthalter , und biefem Elifabethen , die Todter
Meinhardg, Des Grafen bon Tyrol, jur Gemallinn.

Co war nun turd) Rubolphs THatigleit die Ruhe
in Often wieber Hergefellt, er fucbte nun fir bas
Iohl feiner Gamilie ju forgen. Uuf giem NReidhéa
tage ju Uugsburg frug er ben perfammelfen Reichsa
franben fein Anliegen bor, Defterveidhs Canber feis
nem Pringen ju verichafen. Wlle Fheften, dben Heva
09 Heinvich von Bapern auggenommen, waren ¢ins
Hellig bammit guftieden; ev Belehute baher feine Sohne
lbrecht und Audelph mit Defterveich, Steyermark,
Srain, der Windifden Mark, und KLarnthen. Co
Beftiegen demnach die Habsburger ben Thron Deflers
veichs , auf dem fie mit Rubm beynabhe ein haloed
Sahrtaufend Hereidtens

Nun hatte Rubolph bad I)Bd;\ff'e Riel feiner Wine
fdhe erveidt, und arbeitete nad allenn Kraftén, dem
peutfhen Reidhe niglich yu weeben. Er durchreifie
pas gange Reidh, und leiftece allenthalben thatige
$Hilfe; weber Macht , weber Rang noch) Unfehen fehlige
te bent bor feiner firafenden Gerechtigheit , ber e5 audy
aur im Geringften wagte, den Frieden ju fidrens
wie er Denn unter mehreen andern fogar feinen BVeta

D 2
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ter, den Grafen gon Habsburg, ber ben Friehen ftor:
te, befebbete, und yur Rube trieb,

3n Deutfhland bergaffen viele ibre Witrbe, und
£richen fogar Sffentlich Straffenvaub, warfen bie Rei-
fenben nicder, plinderten ober erfdhlugen fie, ober
febleppten fie nach ibren Felfenburgen ing Gefangs
nif umgrofes Léfegeld fiur ibre £ofung ju erpreffen —
vort raubfe man bie Habe Heg friedlichen Candbman-
nes, entfilbrie feine Tdchter, ober feblepote bie Sings
linge foet, um fie jum Sehdedientt yu nithigen, Kus
oolbh jog nun gegen biefe fshandlichen Rauber fos,
aecftdete ibre Gelfennefte, und nabm viele becfelben
gefangen, die ¢r wegen ihren Greuelthaten fogleidy
Binvidhten lieh. Diefe Gtrenge verbreitete Surde
und Edyreden dber diefe Heinen Tyrannen , aber
Geegen blahte bafie im fande.  Der Uersmanny
ergriff ben Pflug wieher s Der Q‘nufmnnn, ben bie
Surdht bor ben Raubern suridgehalten hatte, durds
eeifte wieber mit feinen TWaaven bie Lanber; die rich-
terliche Gewalt flieg ; bag Unfehen des Kaifers wyr-
Pe wieber emporgehoben,

Bigher hatte bie Sudenfebaft foft immer bie Cebuily
grofier Unglidefalle oder gebeim berdbter Lerbrechen
tragen miffen. Der fanatifche und aberglaubifche
Pobel fiel oft nach Cigendintel fiber fie her, plhin-
evte und verjagte fie; ober nabm ihmen gar das Lee
ben. - Cine abnlidhe MWikhanblung ergab fich in ber
Stabt Bern; die Suben tlagten ibr Unvedht Rubol
¥hen 5 e untecfuhte die Cadie, fand fie ungeredt,



und bermetheilte bie Bevier su einer anfegnlichen
Geldftrafe. Ale fie fich weigerten Ddiefe ju beyahs
fen, niberjog et fie mit Krieg, und ywang fie jur
Unferwerfung. Tegen einem dhnlichen Verbredhen
wirden die Biirger von Wefel und Boparten geiichs
tigt, die Unfdhuld der Juden Sfentlich befannt ges
madyt, und fo Diefes bamal fo febr gedradte Wolf,
wenigften fo biel die Jeitumftande 8 geftatfeten, in
ihre nathrliden Rechte wicher eingefent.

Crit bem Tobe Friehrich bed Ymepten war Deutfhs
Tand in Bie grofiten Unruben vecfest gewefen, denn
e8 Batte ihman einem Dberhaupte gemangelt, Feber
madtige Reichftand Hatte daber gefudht, Einknnfte
und Reichsghcer an fich yu veiffen , und auf Kofien
peg Ganjen fich yu vergdfern ; um nun Piefem Une
fuge Grangen §it fegerr, und vas abgeriffene Reichs-
eigenthum wieder ju cvwerben | evlich e eine Berz
orbnung, dof alle unrechtmdfig an fih gebrachten
Giiter und Cintinfte vem Reidhe wieder juriidgeftellt
werden follen , er gab diefem feinem Befehle duvch
Strenge und Gewalt der Waffen Nadhbeud und Wir-
fung. Auch dag jevtclimmerte Devsogthum Sdhwas
Ben fuchte er wicher in ein Ganges ju bereinigen.

Der Graf von Savoyen Hatte die Reichghervichaf:
ten Mucten, Canbamine, nebft der Vogten Pefexlin:
gen an fich qebracht. v meigerte fich, felbe puriida
aut geben, und Rudelph mufite ihn mit Gewalt der
affen beywingen. Um Murtenfee Lam ¢5 3u einem
Blutigen Treffen. Rubolyh , dev flefs feinen Lenten
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mit einem Lecelidhen Beyfviel von Muth und Tasfees
teit borgieng, wagte fich ju bisig ufiter bie Feinde;
fein Pierd mwurde erfegt , und er von allen Seiten
befdmpft.  Mit der enitfcblofjenfien Tapferfeit bers
theidigte ev fid gegen bie andringenden Seinbe,
unbd alg er befiivdpten mubte, qinihich umrungen u
werben, fprang er mit voller Rifiung in den hinter
ihm gelegenen Muctenfee, wo er fih an einem Piah=
fe fo lange von dem Unterfinfen erhielt, bis bie Seis
nigen bdie Seinde juridtvieben, und Ritter Hermann
son Walded Herpueilen fonnte, ihn ju befreyen,

o entgieng nidie feinem aufmerffamen Geifte;
fo fudbte er Nberall Hie Anfpriche und Gerechtiame
Deutfchlands mwieher emporyubringen.  Nod in feiz
nem Greifenalter jog ev gegen Den widerfpanitigen Grae
fen von Mimpelgard Reinold und gegen Dtio vonBur,
gund gu Felve. Mimpelgard wurde erobert und die mit
tem ©rafen verbinbete Stadt Befancon wurbe bes
lagert, Die Grafen cilten mit eitem madhtigen Heere
sumCtiage herben, Sie vevliefen fich auf den Bepfiand
tes Konigs vou Franfreidh. IWirklich erfcheinen Ge-
fanbte bes Konigs in Hubolphs Lager, ihm 3 oents
biechen, befi ef bqs Gebiet rauMie, joenn er nidf
wolle bon ihrem Konige befriegt werben. Soleh eine
Aufiorberung Fonnte ben flanbbhaften Hudolph nide
fdveden. , Meldet Cuerm finige, " gab er dem
Gefandten mit exnfter, erhabener Miene jur Ants
wort: , baf er fomimen mége, wenn er Luft hat,
wir wolfen feiner Hier Harren, und ibn willfommen
beife, €r mag fich Wherjengen , bab wir niHt pes
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Sanyes und Reibenfpringend wegen Hiee find, und
taf ¢8 Leine fo (eihte Sade fep Ddenen jit gebieten ,
welche bie TWaffen in den Héanden Haben ,und fie als
Manner g fihren wiffes, ' Mit piefem Befdeide
veiften die Gefandlen ab , und der franofifdhe Koz
nig fand es nidht firr gue, fidh in eine Fehbe einyulafens

Snbeffen fab €8 in Rudolphs Lager fehr miflidh
aué ; dburch die Grafen war ihm bie Sufubr aller Lee
pensmitteln abgefdnitten worden, und die Gegend
um Dag fager Herum war unfruchtbar und wifte.
Daburch nun verminderten fich taglich bie Vorvathe.
an theilte Rubdolphen die vorhanbenen Beforgnifie
wmit, aber er Blieb fich immer gleich. ,, Wir wollen
pie 3eit bes Ungriffes rubig evwarten , * fpradh ev:
,Befiegen wir die Feinde, fo werden ihre Vorrathe
nnfer; werben wiv befiegt, fo werden fle uns als
ibre Gefengene fattigen , wenn fie biebeve Manner
find. #  Hierauf gieng er gu einem Rubenader, jog
cine Ribe aus , und af fie in Aller Eegenware;
 Seht, ! fprady er: 4 fo lange wit folhe Speifen
haben , fiexben wit nicht vor Hunger , und fonnen
jur Noth wohl audy das Brot nodh entbehren.”

Demohngeadtet vif Mifmuth dbec die immer bes
sentlidher wervende Sage im Lager eim. Kubolph, '
ber o einfab , wie nadhiheilig fire feine Unterneha
mungen eine folche Etimmung erden fonne, bers
fovady feinem Dreeve, €8 ten folgenben Tag iur
Schladht gu fihren , ob et gleich feine Plane noch
xidht gany reif fah; allgin ¢in Zufall enthob ibu ber
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Edlacht, T Her RNadt nberrumpelten einige feiter
Cdweizer einen feft verfhanyten Poften, und ftahe
men ihn cin. - Die Feinhe bielten fich nun fogar in
den i?trr'd)anatmgert ihres Lagers nicht ficher genug,
nnh eitter ihrer Ritter, der ehemale uttter Rubolphs
Sabue gedient Datte , vermehree ibre Wengfiliditeit
baburdy, daf er ihnen nicht nuv alle Heldenthaten Ru-
bolpbs fdhilderte , von Detten er Augengeuge gemefen
wat, foubern fie andh berficherte , Rudolh werbe fie an-
greifen, und wenn ep anf Hanben und Siiffen fiber
ihre %era‘@amnngm binaufflettern mitffe. Sie wolf-
fen daher Rubolphs Elihnen Ungrif nidht abwarten ,
baten wm Friede, und unterwarfen fich ihm,

Seif Fabehunberten her war. Stalien Her Bant:
apfel der Kaifer uup ber Wabfte— und pag Ungliid
Deutfhlands gewefen. Rubolph verqlich ¢s fehr que
mit ber Hole des Lowen in ber Fabel , u welcher
ter Fudhs viefe Jubftapfen per Thiere hinein ; aber
eirte Devausfibrend erblicte ; er wirfte baber jwar
burd) feine Statthalter fo biel, al8 bie Seitumftanve
aeftatteten: ep felbft aber gieng niemal nach Jtakien,
Theils fahlte er fid ju fbwad) , um mit Nachdrud
twas unternehnen ju Ednnen, theilg flunbden ihm
bie Edpidfale feiner. Borfabren, Otto, Deinrid) und
Sriedrich yu febbaft vor Augen , und Deutfhlande
Wobl lag feinem Herzen niher afs Stalien,

Die Befdwerliheiten ber beftindigen Rriege,
die bielen RNeifen, dag herannahende Alter unb feine
saftofe Thatigfeit batten endlich  Rubolphe Krafte
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Bennahe evfdhdpft. € fihlte ihre Ubnahme; cin abe
zehrentes Fieber Befiel feinen Korper. Nichté winfchs
te baher NRubdolph fo fehnlich , als-dem NReicdhe
noch bey feinem Qeben einen thm wirdigen Nache
folger ju geben, ben er gany in der Perfon feined
©obnes Albrecht gefunben yn haben glanbie; Tas
pferfeit, Muth, Entfdloffenbheit 111 Gefabhren, iehe™—
sur Gervechtigleit und ein weit umfafender SGeiff wa-
ren bie Hauptilige in Rubdolghs Chavaffer, die Ul
bredht gany bon feinem Water everbt Hatte, Nue dburdh
ibn hoffte Rudolph Deut{cbland vov einem Ridfall in
{eine alte Rerwirrung fichern yu Ednnen, Er fdhrieh ba-
Ler einnent Reichetag nach Frantfurt aus, wo er felbft
"!;inreiﬁe, und den verfammelten @tanden feine LGil:
lensmeinung vovtrug. IWie hatte e, den fo viele
MWerdbienfte frdnten, an ihrer Bepftimmung jweifeln
onnen ; und dennodh fabh er fich getduidt, indem
bic Fiirfien unter allecley Voriwand {ich pveigerten,
{eiten Wihnfden s entfprechen. Ehen jene Grinbde,
weldye er jur Befdrderung feined Vorhabens anbrads
te, bradhten bie LWerneinung juwege, Die Stande
warett durdh Rubelphen in ihren unrechtmabigen
Cingriffen ju febe befchrinft worden, fie fiiechteten
nun, baf Wlbredht in die Fufftapfen feines Waters
trettes und mit gleidher Madht und Strenge ihren
Ubfichten entgegen hanble, fie hatten fich bep bev ehe
maligen aligemeinen Vermireung gutbefunben, fonn-
tered nicht verfchmerzen, Daf fie fo viele an fich gebradhte
Giter und Einflinfte hatten heraudgeben miffen, nnd
faben nun eine {Didlide Gelegenbeit tor fich, NRue
PolpheHery ju Feanfonundiich Sadburd an ihn juvdden.
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©Go fab fich Ruboloh in feinen fdhdnften Hofnuna
gen gefaufdt ; tief in bie Seele gefranft verliek er
ben Reidpstag, und wollte nach Gtrafiburg gehen,
um im Sdoofe feiner Familie feinen Unmuth jujers
flrenen , aber er Fam nicht weiter als nach Gers
meréheim, wo ibn feine Keantheit 3u bleiben nothigs
tt. Son nach wenigen Tagen fhwand alle Hofje
nung gur Wiebergeneiuug,  AlS ihm bie Weryte feis
nen baldigen Tod verflndeten , wollte pr fich felbft 3u
pem Begrabuiforte feiner Vorfabren im Feidhe, nadh
Epener bringen laffen | bebor er aber diefes bemiva
ten founte, gollte er ben allgemeinen Tribut der Nas
tur am xiten July 1291 im 73ten Sahre feines Wlters,

Jn ihm verlor Dentihland einen Mann, ter alle
€igenfdyaften tes Helden und Staatdmanned, und
alle gefellfdhaftlichen Tugenden bdes vechtfchaffenen
Mannes befah. Umgeben vom Glicde berga er tiie ,
taf er Menfdh) war. Er mifibrandte feine Gemwalt
nie. Dasd allgemeine Befite war ihm fein hidyftes
Gefe, nach tem allein er urtheilte und hanbelte,
Tenn ev gleid), mit allen €igenfdaften bes Helben
bevfehen aud) dben Krieg liehte, und vom Glide bes
ginftiget wurde, fo lehre ihn body audh feine reis
fere Vernunft bald aud) all dag @ehaffige fennen,
welded jeben Eroberer ju Begleiten pfiegt , e ergriff
daber nie bag Shwert, aufer ber Gereditigheit wils
len, ober um den Frieben ju Handhaben, Cr fann-
te ben Werth bee Menfchenblutes , “und fudte die-
jes fo biel als mdglich ju fhonen: o Belagerte er
sinft lange und mit vielen Koffen das Slof Toeife
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fenburg , man viefh Mm i ftivmen; ,vein!! evs
wicterte Subolph: ,, i will fieber dad Sehlof fna»
fer unp mit grofferen Koften erobern |, alé mene
Srieger, bon denen mein Glid und nrein Rubm ab2
Pangt , einee angenfdyeinlichen Tonesgefahr qués
fecen. ™ 9%it ben Kriegern felbft theilre er alle Bes
fchwernifie und Gefahren , und nie der Mentfchlich=
feit vergeffent fuchte er immer nady Qrdaften jene
Siunden ju Geilen, welde ber Krieg gefdlagen bats
te. Ghben fo vevrendete er alle feine Einfinfte nur
jum Beften des Etaated, und blied {el6ft, nach deme
Beugnif feiner Seitgenofen fleté {ehr arm,

Herablaffent und lentfelig gegen jeberman gieng
et oft unbefannt felbft in bie Hanfer ber gemeinen
Leute, befpradh fich oft liebreich mit ihnen , und nahm
¢ nicht fibel, wenn ihn ein benthenpr begegnete,
wobnrch er unerfannt beleibiget wurde. Er [liebte
Sdierye, und ahnbdete felbft anfranbigen Wig gegen
feine eigene Perfohn nicht. Seine Sanftmuth war
eben fo grofi, al8 feine\ibrigen Eigenfdaften. Eo
wurbe er bei Gelegenheit eines Wrmbruftichiefens
durd) bie Unborfichtigteit eines Sebiigens f{dhmwer
veroundet, und mufte lange Jeit ju Vette liegen.
Cinige Hifiinge viethen ihm, dem FThater jur Strae
fe Die vecdhte Hand abhauen 3u laffen. Diefer Rath»
erwicterte Rudolyh, wirve gut, wenn s gefhehen
ware , bevor der Mann gefdoffen Hat, aber nun
wittde mid) bdiefes ja nichts nigen , und fogleich be-
fabl er ben Unglidlichen , der {dhon im Kerfer lag,
i befreien.
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UlB in jener Shlacht mif Ottofarn ein Ritter
ibn unaufhdelich berfolgte -, wie wie bereits ermwibnt
haben, und FKuboluh purd) cinen Langenflof fich
bon ihm Befreite, fand man ihn nadhy ber Edbladyt
unter dDen LVevwundeten. Man brachte ihn vor Rua
bolphen, und mehreve forachen thm bag Leben ab.
Dein! vief Aubdolph, das verbiete mir Gott, 8 wa,
ve ver ganyen Chriffenbeit ein ewiger Scdhade, wenn
ein fo tapferer Rittersmann ¢ Der fich fo wader
turd) cin ganyed Heer burchgefchlagen Hat, ferben
follte, er fey frey. G befabl feinen Wundaryten die
thatigfie Sorge , und fchentee ibm , al$ er hergeftellt
war, feine Freiheit mieder,

Seine Dantbarieit gegen ihm ermiefene Dienite
und Gefalligfeiten war nadahmungsmwirdig. Cin ges
wiffer Miller, Biieger von Jiedh Hatte ihm einft in
bem friege wiber bent Regensberger dag Leben Qs
veftet. Rudolpl) evblicte ihn,ald er eben von feiz
nen Grofien umgeben war |, ex flieg von feinem Thros
ne herab, fhittelte des Mannes Hand, nannte thu
feinen Lebengretter, und verficherte,daf er ihu Beife
lebens Dochfchisen werde, €r fdblug ihn jum Rits
ter, und 3ablte thn fletd unfer feine Sreunbde.

Jm Lager vor Bafel Nberveidhte ibm cin Strafis
burger Geleheter ein Werf |, Das er ihm widmete 4
und in weldem ec die Qriege der Ndmer qegen die
Deutfdhen befchrieben Hatte. Rudolph, der nie Has
G gehabt hatte, fich befondere Kenntnifie in ben

ifenfhaften ju erwerben, fhaste doth jene Mane
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ner, Die fid ihnen wibmeten , ungemein Hod, Ce
ttabm bas Buch mit Freundlichteit an , blatterte eis
ne 2Weile davinnen Hetum, jog dann {ein Nitterge-
fchmeibe, feine Haléfette ab,und verehrte fie famme
einigen Golbftiden dem Gelehrien, Sein Nefe ,
Burggraf Friedrich von Nirnberg meinte , daf dies
fes Geld weit beffer yur Bejahlung ded Kriegevolfes
und dev Lriegéfofien Hatte Hevmwendet werden fon-
nente , Laf Dir's gefallen, antworiete Rudolyh fanft,
dafi audh gelehrte Ceute unfer Thun lobew, und uns
vadurch su edlen Thaten aufmuntern, Wollte Sotf 1
bak ich mehr Beit g lefen 0brig Hatte , und die
Untoften , welde idh auf mandyen untichtigen Qriegs-
manit verwende , an gelehrte Manner verfpenden
tonnte! " Geine Redlichfeit war fo aligemein bes
tannt , baf lange nad) feinem Tode nodh) tag Soridh-
wort gieng 3, Diefer hat Rubolphs Redlidhfeif
nidht. !

Bey feinen {hreven Regierungeforgen, Hiufigen
RKriegen und Reifen, Hatte er ywar wenige ZJeit jur
Berfirenung und ju Verguiigungen. Wollte er fich
aber eine Crholung gdnnen, o verfammelte er feine
ableeiche Jamilie um fich Her , und freute fich in
threr Mitte. Da er mif nngemeiner JactlichFeit an
ben feinigen hieng, fo war ihm aud der Verluft feis
nes Sohnes Hermann, eined hofrungevollen achtyehn
jahrigen Flnglings , der im Rbein evtrant, und der
&ob feiner Gemablinn weit fhmeryhafter, al¢ mans
shem andern Menfden, Er foll fieben Sdhne , und
fedhs Tohter evyenat haben, Lon ten erferen aber




o
febte, alé ev flarh, nur WAlbredht mehr. Finf feiner
Todpter verheuvathete ¢r an  anfehnliche Fieften ,
und Guphemia die Jingfte wurbe eine Nonne in
Tulln in Defterveidh,

Rubolph Latte einen fefen Kivperbam , einte
Grifie von fieben Schuben, ein fleined fabled Haupt,
eint blaffes, aber mdannfiches Wngefiht , eime grofe
Ublernafe , ein blaned , viel fovehenibes , unv hols
pes Uuge. Uebrigens war er fehr hager , aber, bon
ginem [ebhaften Temperamente, fiebte Freude, frohe
Laune und Scherje big in fein grauves Alcer.




Mayimilian der Erfte.

Qiefer in ber Gefdichte {o berihmee Fuef , und
Held , war ein Sohn Kaifer Friebrichs des Wierten,
und €leonorens bon Portugal. Er erblifte am 22ten
Mary X459 tas Sidht ber Welt ju Wienerifdh Teu-
fradt, U Kind theilte er mit feinem Vater, Def-
fen merfioiirbige Lebensbefchreibung wir und fir eie
nen ber folgenten Binde vorbehalten , bie franrvige
Lage in der Burg von Wien belagert ju werden ,
wo er Mangel auch an den nothwenbigften Lebense
bebiirfuifien litt. Mapimilian hatte ¢ine flavke , ges
funde Leibesbefchafenbeit , ein freflihes Genie, cin
ungemein feftes Gedadtnif , und eine {darfe Bes
urtheilungstraft. Doch vervieth er in feinen jiingea
zen Jabren wenig Geift , und gar Feine befonbere
Fahigkeit, er fonnfe nur wenig Worte ftammeln,
"und feine Ueltern hHegfen bHie traurige Beforgnif,
baf e wobl gav flumm ober 6ldbfinnig bleiben
werbe,

Diefes Daunerte beinahe bis in fein jrodlftes
Sohe, und ¢inen Theil dev Suld von ginge fo




fodten Ausbhilbung modhte fein Sehrer Peter Engel.
bredht haben, Der jwar ein frommer, aber auffecit
ungebildeter Mank war , und nidhtd weniger ald bie
KQunit befaf, ein Lind ju unfervichten, und verbor-
gene Fabigleiten Herborjuloden. Da er ihm feine
reellen Kenutnife, fonbern blofe Episfinbigieiten
und pebantifhen Unfinn beiyubringen fudte , wel-
den ber jurge Pring nidht faffen Fonnte , bielt er
ihn fiie blddfinnig, fudte dburd bHarte Behanblun-
gen ihn jur Crlernung ju gwingen, und vaubte fo
feinem 3oglinge alle Cuft ju Kinften, und Wifen-
{chaften. Blof feinem eigenen Unfriebe baffe e
alfo Marimilian ju verbanfen, daf e in Her Folge
und jwar mit Gefdwinbigleit heveinbrachte, was er
in friheven Jahren verfdumt hatte, Gr bradte s
bald in allen vitterlichen Uibungen fo weif, daf er
Oev erfte und ftattlichfte Ritter Deut{dhlandé war ,
und fchon in feinem bierjehnten Tabre erbielt er in
einem TWeifrennen ju Strafiburg ten Preif. Mit
der grofiten Gdinelligleit foannte e ben Logen ,
fraf ficher fein Jiel, lief {dhncll im Harnifche, fchwang
fidh) feberleicht aufs Pferd, und flibrée gefchidt und
pievlich feine Lange. Eein Vater forgte fiie die Bil-
“dung feined Herzend, ev nahm ihn mit fich auf Neie
fen, fibete ihn an jue Wibung in Gefdhaften, wdble
te ibin felbft Die Gefpielen feiner Jugend aué, bie
et aus Den bornehmflen und edelfien Gefdlechtern
nahm.

Debe Tugend feines Bolers abhmte Der junge
: Pring



Pring forgfaltig nad , nur die der Sparfambeit
niht, und jeigte fhon in feiher Jugend Hang
einer aufferordentlichen Freigebigieit, So  {dhidte
ihm einft fein Water bei Gelegenbeif cines neuen
Sabhres einen Teller voll der fhonften Wepfel, und
iwanyig Dutaten, Marimilian befahl feinen BDediena
ten ihm ja Die Wepfel nicht anzuriihren, welde ihn
febr frenten , die gwangig Dufaten wurben aber an
Der Stelle unter felbe vertheilt. :

Uls Friedridh den Heryng Karl vor Buvgund ju
Lrier befuchte, nabm er feinen Sohn Marimilian
mit. Da gewann feine {hone Bildbung und fein
edler Unftand dad Hery ded Herjogs , und voryigs
lich wurbe feine GefdhidlichEeit im Tueniere bewun-
pert, Deren mandie ibm ju €hren vevanflaltet wurs
Dene  Bald verbreitete fich der Ruf von feinen Fors
petlichen LVoryligen und Cigenfdhaften feines Geiftes
bis ju Den Obren ber Pringeffin Mavia von Burs
quttd, welde ihm aud) in dem Friedensvertrage i
Neuk jur Ehe verfproden wurbe, \

AlB fein Vater wider den Herjog Karl ju Felde
i0g, durfte Marimiliat dbem Feldyuge nicht beiwohs
nen, fondern er blied yu Dillingen unter dee Ob-
forge bes Bifdofs von ugeburg , wo ihm Dies
polt von Stein Ritter ju Reifenberg die eble Faghe
funft lehrte, an welcher ev ein fo ungemeines Nere
gniigen fand, baf er e in feinem ganyen Lebent
hinburdy allen andern LVergmigungen voryog, und
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fich mandmal vadburdy in Die griffe Lebensgefahr
fticyte. G fannte in furier Zelb alle Gegenben
jwifdien Dem Cedre , ber TFiler, Donau und Ults
muhle — tein Sorfi, fein Waer, Tein Berg und
Shal blieb ihm unbefannt, und er gewann biefe
Gegenden fo lieh, bag er fidh aud) in reiferen Jah-
ven ofterd higher begab, hich mit ber Jagd ju ¢r
goBeI,

Sn bem Treffen vor Nanep verlohr Hevjog Kavl
von Burgund fein Leben, alle feine weitlauftigen
Befigungen fielen nun feiner eingigen Todter Dias
viaju, nm beren~-Hand nun bdie madtigfen Flhrfien
€uropas bublien, worunter boryiglidh LCudbwig der
cilite Konig bou Sranfreid), die Herjoge von Cle-
ve, und Marimilian waven. Maviens Bater Datte
fie beveits bem Konige von Sranfreid fiie den Dau-
phin Karl, fo wie dem Diarimilian jugefagt. 2Uber
Maria war {hon ju fehr von Marimilians LVoryis
gen eingenobnien, ald baf ein anderver Werber fidh
hHatte Hofnung anf ihren Befis maden Fonnen.
Nadpvem aljo Mayrimilian dad Jawort nodh) einmal
erhalten Dhatie, bradh er mit einem ftattlichen Ge:
folge bon Deutfden Aittern und Grafen nadh ben
Nieverlanben anf. Su €diln wurde er von den nies
Perlandifchen Ubgeorineten erwartet, welde ihn
nad) Gent begleiteten. Da hielt Marimilian einen
feierlichen €injug ton goo Plerben. Ev faf auf eis
atem DBraunen Hengfte , fein Gefidht glithte in ju-
genbdlicher Sdhdnheic, feine golbgelben Haare wall
ten in Loden dber bie Schultern Hevab , nub um



feine &titne war-ein Lrany von Perlen ud Ehels
fieinen gewunder — bder fdhone Unblid des liehenss
wilrdigen jungen Mannes entyidte Marvien, und fie
beguifte ihn mit ben Worten : ,,Sey mir willfoma
mett ebler beutfcher Mann , den idh fhon lange 3u
feben veslangfe, und midh) nun freue, ibn bei miv
u fehen. ! Da beide fih liebten, fo wurbe ohne
Beitberfanmnif der Ehevertrag ervichfet , und am
britten Tage die Trauung und das Beilager volljo=
genr. Die Dodyeitfeier aber wurde fpater i Brig=
ge mit bem grofien Pompe gebalten, Nach diefen
Befilichleiren begab fih Marimilian nach %[anbcrn’
wo ér aller Orfen bie Hulbigung ecinnahm, Die
Proving Holland fand er burd) jwey darin Heres
febende Pavtheien , die Cabeliaus und Hoedsd jerriita
tet. Magimilian bemibie fich fogleich , die ehmalige
Drdnung heryuftellen , allein bevor ed ihm ttoch mibge
lih war , bdiefes wichtige Gefdaft zu fplichten 4
mufite e quridfebren, weil Cubmwig bder ecilfte mit
einem flarfen Heere in Burqund vingefallen warv.
€r hatte die Preardie, Urtoig, und tinige Stabte
in Flandern weggenohmen , und mit feinen Niltern
befest woburch er fich an Mavien wegen der Wahl
Marimiliansd richen wollfe.

Da Mayimilian ju Feinem RKriege vorbereitet war .
fo traf er mit Subwigen einen Wafenftillftand aquf
einige Monate, wibhrend dem e fich bemithte , fidh
i bie gelhodrige Berfaffung su feven.  Kaum war
der Waffenfilftand ju Enbe, al8 {hon Marimilian
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an Der Cpise eines anfebnlichen Heeres Cubdwigen
entgegen jog, deffen Krieger ev bei bem Dorfe Dui-
nechate in Der Graffdaft Artoid in Edlachtorbnung
gejtellt antraf, Da aud) Mayimilian nach einer Schlacht
fich fehnte , fo fellte er feine Coldaten unbergirglich
in Ordnung, ev frelte Jhnen vor, paf er nidht aus
Ruhmfudt den Krieg fihre, fondern blof sur Verthei-
digung feiner Rehte bas Gdhwert ergriffen habe, ev
eemabnte fie, flanthaft an feiner Geite ausyubal:
ten, da aud) er mit ihnen, als waren fie feine Siha
we und Briber, vedlich fechten, Ieben und {tevben
wolle. Dad einmitthige Gefchrei ber Krieger fie gee
gen ben Feind ju fihren , indem fie bereitet wlven,
fire ibn Blut und Leben opfern, drang ibhm ents
gegen.  Marimilian bentigte ihren Muth, fdlug in
Gile nodh einige su Rittern, muntecte anbere auf
nady gleichér Ehre gu vingen, und lieh dann unbers
iglich 2ag Jeihen juim Ungriffe geben. Unfangs
neigte fich der Sieg auf Lutwigs Seite , Marimilians
Reiteret wurbe geworfen , und floh bis nach Wire;
Gr achtete diefer Flucht nicht, fonbern fihete fein
Fufoolf fihn gegen Den Devanftiivmenden Feind
weldhes unter feiner Anfihrung Wunber der Tas
pferfeit veriibte, Das morderifdhe Gefecht bauerte
fehs Stunden ,und Marimilian fiegte. €t verfolgte
den Feind mit foldher Hise, da ev beinabe ware ges
fangen genohmen wotden, wenn ihn nidht dex Graf
pon Ehienci jeitlich genug jum Riadyuge gewarnt
Batte. Durch diefen Sieg wurben bie erften Lors
Beertn um feine Stirne geflochten. Alg er trinmphi.
rend ju Gent einvitt, bradte man ihm feinen evft-
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gebofirnen Pringen  Philip entgegent. Mapimilian
fifite bag Kind, und trug e8 fo auf feinen WUrmen
nadh dem Pallafte, welde liebbolle Javtlichfeit eines
DVaters, der unter dem Jubelgetone feiner f{iegreis
hen Edaaven als Held einberjog, ein allgemeines
Srobloden erregte.

Nach errungenem Siege nber Karln gieng Mayie
miliang erftes Beftreben dahin die Rauber im Lande
ausgurntten , und die Uncubeftifter in Holland ju
Bahren su treiben, Sn beiden war er gludlich, und
verfubr gegen Die Nebellen fo viel miglich mit Se.
lindigeit ; 1n Weuloo ftellte er ein Beifpiel Des
Gdyredens auf, bie Biirger hatten ihm von den feo
jten Manern ihrer Stadt Herab Hobn gefprodhen,
alg er mit feinem Heeve vorben Thoven erfdhien, und
fie jur Unteriirfigfeit aufforderte. Sogleich murde
Das Gefchiig gegen bdie IWalle gqevidhtet , und alles
ym Sturme beveitet. Die Bilivger ergaben fich, die
Gtadt wurbe geplindert , dodh gieng Marimiliang
vorgiglidhfte Gorge babhin, daf weber Weiber, nodh
Kinder audh nur aufdas gevingfie mifhandelt wurben.

Nur ju bald mufite Marimilian erfahren , daf
nidts fo unbeftandig fey , alé dasg SIid ded Diens
fehen. Erv begab fich von WVenloo ber Untwerpen
nach) Briigge , wm ben Winter im Kreife feiner ges
licbten Familie yuzubringen. Da feine Gemablinn
ein grofes WVergniigen an ber Reigerbeige fand |, fo
wurbe eine angefielt , aber unglidfeliger Weife, da
fie eben auf ibrem muthigen Jofieihrem Falfen nache
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fagte , forang der Sattelgurt , fie firpte vom Viops
be , und fiel auf ein grofied Stid Hofy , woran fie
fidh febr befchadigte. Theilz , um ihren geliebren
®attenr nidt ju Befriben , theile aud aue Sdam-
haftigfeit verfdmieq fie hren Sdmery, woburd bas
Vebel ‘o unabm, taf fie nad drey Wodben verfiarh,
©o endete fie in ihrem finf und gwangigfen Jabre
ihe Ceben | Betrauert von ihren Unterthannen , von
ihrem Gatten , und drey Holben Kindern , Dbie fie
ihm gebohren Hatie , nahbem nicht qar fiinf Jabr
an tranter EGe verfirichen waren. Marimilian liebte
fie fo innig , Daf er fie nie vergak, und nie vbonihe
foradh , obne Daf tiefes CGeufren und ThHrgnen feiz
fem gepreBlen Herpen Quft gemadt batten,

Kaum ecfubr Lubwig Mariens Todb , alé er den
alinftigen Augenblic beniigte ; fidh vor dem gefliveh-
feten Criherjoge Rube ju fhaffen. E¢ {hidte Wb
gefandic an die Stande von Brabant und Flanbern,
wm mif ibnen Grieden ju fbliefen. Die von Gent,
Briigge und Joern , als die madtigfen , wurden
balh mit thm einig. Eie verforacdben bem Daunhin
Marimilians Todhter Margarethen jur Braut, ob fie
gleich nodh nidht volle dren Jabre alt war; beftimm-
ten ihr einige Provingen gur Mitqift, und orbneten
and) bie Nachfelge in dDer Regierung ter Nieberlans
Pe an, went Pbilipy und Margarethe ohne Erben
berfterben follter, o fam ber Friede ju EStande ,
obtie baf Dabei vorjigliche Ridfidt auf Marimilian
genohmien wurbe , welder der Nothwendigfeit wei-
et muBte, Margarethe wurde bon den Sentnern
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nady Srantreidh) gefiihrt, um dort evyogen, und bers
[obt ju weeben, Dod nodh mebr Unfille betrafen
unfern Dtarimilian ; die bon Gent und Flanberns
EStanbe maften fidh audy die Bormundidaft nber feis
nen Sohn Philinp an , und wolfen nidht einmal
mehr Marimilians Dofftatt unterhalten , um ihn ju
jwingen , fo , wie ev gefommen war , wieder nach-
Deutfchland gurid ju Eelhren.

RNun erfolgte eine Teabfaal um die andere, und
nur ein Geift |, wie Marimilian befaf ; fonnte bey
fo bielen Bedbrangniffen immer gleidh fandhaft bleis
ben.  €r mufite fih wegen Chttig und Utcedt in
eintent frieg einfaffen, Wilhelm vou der Marf, Heve
i Urenberg , welder wegen feinen rauhen Sitten
per Bar des WUrbennermwalbes genannt wurbe , war
Maire von Lhttidh geworben , und wollte alles nad
feinem Gigendinfel regieven, Bifihof Lubwig bvon
Bourbau, der Candeshere war , fudhte ibn anfangs
burd) Glite anf anderé Gefinnungen ju bringen, da
aber Diefes nichts niigte , grief er yu evnferen Mafs
regeltt, €8 fam jum Qriege , in weldhem der Bi»
fchof bon Dem ju Wrenberg auf eine {handliche e
ecmorbef wurde, Nun foielte diefer Den Meifter, e
orbnete die Obvigleiten, und jwang die Domberen ,
feinen Sobhn Sobann , der ein Lane war , jum Bi-
fihoffe su Shttich 3u wahlen, Diefe entfiohen grofs
tentheils nady Cowen jum Marimilian , wo fie uti»
ter feinein Schuge den Johann Grafen von Hoven
ai ibrem Oberhaupte erwdbiten. Nun wurde ber
RKrieg geaen Avenberg befdloffen, und dicfer enblih
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Beyoungent , und als diefer nach ywen Sahren neue
Unruben evvegte , wurbe ¢r gefangen, und hinge:
vichtet,

Dem Beyfpiele der Latticher folglen tie bon Ut
vedbt , und mihandelten gleichfalls ibren Bifdof
Dabid aus dem Haufe vou Burgund. Er wurde ges
fangen nach Umersfort gefihrt, Diefen Frevel fonns
te Marimilian unmiglich ungevacht laffen , er fam
mit einem jablreichen Heeve vor Utvecht , und begann
bie Belagerung, Hier wave er bald feiner Marie
Hindber gefolgt in eine beffere Welt, Die Delagers
ten erfubren, baf Marimilian perfohnlich sugegen
fey. Gie erfannten ihn bon Hen Jinnen ihrer Mans
ern heraus, pflanyten eine Sanonne gegen ihn, und
ichteten felbe fo genau , Daf Mapimilian ficher gee
to0tef worben ware, wenn er fich nicht in Dem ndm:
lihen Uugenblide , wie Her Schub gefthaly, vorrun®
gefabr jur Erde gebidt hacte , Dodh fcblug ihn Die
Gewalt des Schufied ju Boben , betdubte ihn, und
verurfachte ibm eine Quetfhung am Haupte , worlls
Ber er lange Jeit Blut auswarf. Dem ungeachtet
Lief er fich nidht hindern die Belagerung fortyufes
fen, er veigte in eigener Perfon die Belagerfen ju
einétm Wusfalle, lodte fie in einen Hinterhalf, und
Hieh Deren neunbunbert nieder. Marimilian bufite
dabei einen feiner geliebteflen Eheln , ben Grafen
ton Zollern ein, und audy ber tapfere Fobft von
Balani, fein Ciebling ftarb bald davauf an feinen
Wunden. Diefer Verluft war Marimilians Heven
fo empfindlid, baf ev Der Stabt bie {dredlichfte
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Rache drohte. Dok wavteten bie Belagerten das
eufferfte nicht ab , fie fhidten ihre angefehnfien
Bieger bloffukiq, und mit Stviden um. den Hals
in bas Lager, um Gnade zu flehen , welde ihnen
and) Mayimilions angebohrne Gite bemilligte, HBis-
her batte Magimilian die Vormundidhaft fber {eive
Kinber 3 Lowen mit dben Standen von Niederland
gemeinfchaftlich gefihit, dodh Damit waren die Gent:
ner, fioly und aufgeblafen ihres Reihthumesd we:
gen, nidt jufrieden. Sie mafiten fidh an , iheen
Crbpringen nach ibrem Gutdlinfen ju eryiehen. Wer-
gebens fudbte fie Marimilian durdh Giite jur Wer-
nunft gu bringen, fie griefen ju den TWafen. Niac
rimilian fchlug ihre Truppen, wo er fie antraf, uand
fie fudhten nun bei bem Kdnige von Franfreidh) Bei-
fland, Kdnig Karl gab ihnen foldhen , aber aris
milian {dhlug das vereinigte Heer ywenpmal , und ik
te vor Gent, er fhlug ihr Kriegevolf bei einem Wuss
falle, aber dDemohngeadbtet wollten fie den Pringen
Philip nidt bevausgeben ; tmmer noch Hoften fie
auf Konig Kavls Beiftand. AR ihnen aber diefer
wenig niugte, das Land allenthalben den Verheerun:
gent Ded Krieges unterlag, unterwarfen fich die Hilf:
Iofen ©tande ihrem Sieger , und Gent dffnete ihm
bie Thore. Hier jeigte fich nun abermal fein Hery
in wahrer Grofe. Gv, ber fo viele Urfache jur
empfindlichen Rache hatte , verjieh grofmilthig, und
jog eimen Edyleier fiber bas Bergangene. Man ge-
{obte thm aufg neie den Eid Der Trene, nud alles,
wag Marimilian that, war, dafi er ben Magiftrat abfess
te, Devam-meiften an Den Uneuhen€duldgewefen war
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RNun winfdte Marimilian nidesfo fehnlih, ald
feinen Later,bon dem er acht Jahre lang getfvennt
getwefen war , wieher einmal ju fehen. v ovdnete
taber eine Reife nadh Deutfhland au, Ju Uachen
trafen fie yufammen, und giengen voun da nach Frant-
furt, wo fich die Kuefirfen verfammelt hatten , den
Marimilian jum beutfden Konige ju wiblen. Die
Tabl war einfellig , und rubig , und die Lrénung
wutde ju Uadien mit ber miglichfien Pracht vollos
gett. - Gany Deutfchland frente fidh , einen fo hofe
nungsvollen und tapferen Firvflen jum Konige ju
Haben , ter durdy feine Gevechtigheit , LWeigheit ,
nuth , Fury, durch alle voryiiglichen Herrfdertugens
Den fich Lereitd fdou o febr anégeseichnet hatte.

Marimilian wurbe von feinem Water: nady den
Mieverlanben begleitet ; fobald aber Der Kaifer fidh
entfernt Datte , viiffete fich Marimilian jum Kriege
wiber Qarln, Mit einer anderlefinen Wrmee gieng
et auf ben ®eneral Grevecoelr los , um ibhn jn ez
ner Edladt ju ywingen, allein, er {heute den fiegs
veichenn Marimilian , und wid vorfidtig jeder Geles
genbeit u einer ent{deidbenben Edlacht aud, Wahs
vertd nun Narimilian wmit dicfem Kriege befdhaftiget
wat , fraten die aufeibrevifdhen Genter abermal une
tor die Yaffen, und bemdchtigten fich burch Ciff bev
€tadt Courvrai, Um Diefe Jeit befand fih Mayie
milian g Brigge. Ein gewiffer Langhals hatte ihn
Berebet , Diefe Stadt wegen ihrer guten Befeffigung
ju feinem Wnfenthalte ju wablen ; Canghalé mochte
3 gut gemeint haben , abgr in dev Treue der Brigs
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atr ivete e fich, Eobald Mapimilian auf bie Nad:-
vidt , baf bie Senfer Courbrai befest hatten , bas
hinjiehen wollte, um ihnen die Stadt ju eutreiﬂ'en’
fand ev am Thore vad Sdufighitter nicdergelafen
und alé er der Wache befahl felbed zu sfuen, erhielt
er yur AUntworf |, dab ber Rath befohlen Habe , fel:
Beé heute gefveert ju halten , weil ficdh einige MReiter-
fdhaaren vor ber Gtabt haben fehen l(afen. Leidhts
lich fonnte Marimilian ervathen , warum man bHie
Etadt verfchloffen habe , ev evinnerte fich nun bder
TWarnung feined freuen Minnefangerd Cuny von der
Rofe. Denn als Marimilian in die Stadt ritt , fo
tie'h ihm diefer den Bivgern niht ju fraven , und
bielmehe bey einem Thore Hinein , beim anbern a-
ber wieber hinandjuveiten. Hatte Marimilian diefer
Farnung Gehdr gegeben , wie biclem Ungemadhe
wiitbe e entgangen feyn,

Wabhrend fich Marimilian nodh am Stabthove be-
fand , entftand ein allgemeiner Unflauf auf bdem
Marftolage, Der Pobel fieng an , in die” Haufer
einfger Hoffeute einyubrechen , und fie w pliindern.
€ gelang Marimilianen auf einige Stunben bie
Fube beryuftellen , dboh Bald begann Her Tumulf
aufé newe. Magimilian erfdhien unter bem Wolfe ,
et feradh wie ein BVacter 3u feinen Rinbern ; man
trennte fidh Berubigt , bodh bald anberte fih die Ca-
ge ber Dinge , und Marimilian mubte der allgemeis
nen Forberung nadgeben | flatt feine Burg , Has
Haud einet Biirgerd | die Sranenbirg genannt | 3u
beyiehen, Dev Geifl dov Rudhlofialeit hatte fidh all-
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gemein berbreitet ; die Genter vernahmen faum ,
was mit Marimilian vorgefallen war  als fie ihu
von pen Briiggern verlangten ; da jebod) biefes Degehs
ten abgefdhlagen wurde , fo drangen fie barauf, dak
Marimilian enger vermabhret wurde weldhed Denn
auch gefhah. Die Fenfler wurben enge vergittert,
und eine Wache beobachtete den Marimilian unanfs
Holich, Die Schandlidhen , beforgt , dak ev in der
Granenburg nicht ficher genug feyn mbge , bereites
tert ein eigenes Haus it feinem Uufenthalte.

Gedhiehn Wochen bradhte Marimitian in biefer
Sage ju , und alle widrigen Schidfale , die ihn bes
trafen , und bie wir hier mit Stillfhweigen Hbers
gchen , warven nicht im Stanbe feinen Geift ju beu=
gen.  Er that nidhts , was ihn Herabwivdigte, und
wied alle ungerechten Sumuthungen von fich , obe
fchon er fich Dadburch Hatte befreien fdnnen. Cr woils
te fich nicht einmal Der Gelegenheit ju enfroeiden bes
dienen , bie ihm doch fein trewer Cuny bon dev Ros
fe verfchaft Datte, ber in der Werkleivung eines Mon-
dhes ju ihm Fam. Die noch frew geblicbenen Stans
be ermannten fich ; Philipp fein Sohn Bot fie auf,
feitem Vater 3u Hilfe ju fommen ; fie jogen ins
Feld , und fdhlugen die Nidtswivdigen, Kaifer
Friebvich ermabnte die Reichehilfe , welde fidh nach
drepmaligen Aufgebote erhob. Diek wirfte enblid,
wman lief den Marimifian (og, uud er war grofmile
thig und . edel genug, ihnen ihre Beleidigungen und
feine Ceiden ju bevgeiben , feinen Vater folbff um
Echonung 3w bitten , und die deutfhen Hilfsvolfer
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forfyufenten — und pennodh war Das fhwarie Cas
fter deg Undantes fo febr in aller Hevgen gewuryelt,
bafi die Unruben fih nidt legten,

Aliyufehr wurden diefe von Philipp Dem Herjoge
von GCleve unterhalten , welcher unebel genug vads
te , fidh die miblichen Umftande Mapimilians ju Nu-
gen ju machen. Er gewann das Volf , erhielt Geld
und Mannfchaft , und Einbigte Damit feinem Heven
Den Krieg an.

& unterwarf fich in nidht gar langer Jeit meh-
rere Stadte , wornnter audy Brifel war ; die Flam-
mander und Brabanter machten dem DMarimilian das
Anboth , ihm 100000 Gulden ju beyablen , wenn ev
auf immer in Deutfchland bleiben , und feinen Sohn
Philipy einigen niecderlandifdhen DHerren , die bon
per DMutter Seite hev mif thm verwandt waven , sur Erz
siehung iberlaffenwolle, Marimilian verwarfdiefenUn=
trag mit Beradhtung , und fegte den Krieg nadhydriids
fih fort, Da e aber nothwendig nad Dent{dhland
veifen mufite , fo Nbertrug ev die Ceitung des Kvie-
ges dem tapfecen Hevjoge Albredht von Sadhfen , den
er jum Statthalter ernannte , und der auch die Cm:
porer ganglich yu Bahren trieds

Marimilian veifte su feinem Vater Friedrich, und
Ha diefer fhon ein Greid war , und bdie Reihstage
nicht mehr ohne Befdmwerniffe befudhen Fonnte , fo
fibernahm Marimilian diefe Gefchafte. Wahrend dent
gieng ter hungavifhe Konig Mathias ju Wien mit
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Fobe qb. Sogleidh fandte Friebrich feinen Eohn ttady
Oeflerveid | uni ich in ten Befip vefieloen i fegen.
Magimitian nabte fich mit einem anfebuiichen Ariegss
beere. Cr fam chne % tterjtant 316 pody Wien ,
wo bi¢ ganye Lirvgerichaft , unv alie Einwohnet ihm
mit lautem Froblod'en entgegen eilien i untd mit feis
erlidhem Fomve in tie Crabdt einfhhrien, Doch war
piemit nody nide alled gethan. Die bhungarifde Be-
fagung batte fich in bie fefle Burg geworjen ¢ enfe
{dhlojien , fich Big auf ben lesten Mann i vertheis
digen. Die teut{den Krieger , bie unter Mapimis
(tang Fabnen bienten , woliten togleich eine Probe
ihred Mutbhes ablegen , und firaren die Burg, o=
ne Marimilians Lefehle abjuwarten; fie wurben mit
blutigen Kdpfen juridgetricben ¢ und Marimilian
berwies thuen auf bad fivengfle ibren unjeitigen Gis
fer.  €r lieh nun vie Hungarn jue Uebergabe auf-
forbern |, ba ev aber Teine Untwore erhieit . fo tei-
tete ev feloff die Belagerung ber Burg,  Sie wurhe
von ter ZWefifeite befdioffen , und Magimitian felbft
otinete nun dben Sturm an.  Hartnidig dawerteder
Kampf einige Stunben ; Magimilian felbft nengte
fich unter vie €tivmer , und erhiels eine Wunbve in
ber linfen Edyulters Obfchon bie Wunie fidit tibe
lich war, fo lief Do) ber Muth feiner Goldaten
nach , tind, man blieh jum Atjuge. Do wolltedie
bungarifdye BDefagiing teinen jwenten Sturm fitehe
erwarten , fie ergaben fih , und Viarinuilian lief fie
feei nach ibrem Vaterlande juridiichen. So i0g
auch bie Befasung von wieterifh Neufiadt ab, nisd
dip meifien Baltoaren Ovre Oejierryichs fielent bem
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Gieger ohine Schwertfiveich in dig Hinbe. So eroe
becte Marimilian in ber groften Gefdwintigheit Dea
fevveih wieder, und blieh nun eine Weile ju TWien,
um die Manern wieder beguitelen , und fih von
feiner TWunbde Heilen yu laffen,

Nach bemt DHinfdeiten des Mathias Hatten die
Hungarn dbem bshmifhen Konige Ulabiglans die Kros
ne Nbergeben , ohne auf bie Wertrage Riudfidht ju
nehuerz , welde Defterreichs Herrfdher fhon in fpa=
teven Seiten wegen der Feihsfolge ervichter Datten.
Magimilian fudte alfo mit Hen 2affen in der Hand
bie Redhte feines Haufes gelfend ju madhen ; ereifs
te mit einem ftattlichen Heere in Hungarn ein, und
brang fchnell bis Stublweifenburg bor. Weldye Stadt
auch erobert wurdbe. Marimilian® wollte nun nach
Ofen giehen , aber unglidliher Weife brady wegen
ber Thetlung derin Gtub[wciﬁenburg gemadhten BHeue
te ein Aufftand unter den Truppen qus ; und dag
Subolf verlieh Haufenmweife die Sabhuen , und eilte
nadh Haufe. Marimilian fandte ihnen einige Neiter
nady , die fie an ihre PAidt ermabuen foliten , aber
vergebens, v befand fidh alfo in per groften Ber-
legenbeit , unbd fab) fich gendehiget, fich wicder nach
Tien guridiuziehen.  Uuf feinem Ridsuge firafee
er alle bie , weldhe ihn fdhantlich verlaffen Datten ,
und nun in feine Gewalt geviethen, mit dem Todes
Ton Wien aus {hiok er Fricven , wo Marimiliang
Nachtommen die Nadyfolge in Hungarn sugefichert |,
und alle alten Bertrage wieder ernenert wurben, |
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Mehreve Jahre hatte Magimilian fhon feine ver-
fohrne Gattinn Marig betrauert 5 ev gab nun ten
allgemeinen Borfielungen nach , und wablte fich bie
Hergoginn und Erbinn WUnna von Bretagne jur Ges
wablinn , weldhe ihm auch ihre Hand {dbriftlich u-
fagte, Mapimilian fandte Den Pringen von Dranien
und pen Ritter Wolfgang von Pobhlheim mit 2aco
peutihen Fuftnechten nach Rennes , damit Orvanis
en dort Dag ?Beilaézr mit Der Pringeffinn in feinen
MNabhmen Halten moge , welhe Sitte in Deugfchland
gewdhulich war , und mittelft weldhec bie Firfren
fich audwartige Fheftinnen antvanen licken. DOrvas
nien hafte alfo die Hand der Primyeffinn exhalten :
aber Konig Karl ter Wdte von Franfreidh, cbfchon
er Der beftimmie Gemabl Mavgarethens , ves Mayis
miliang Tochter war , hatte gleichfalls um die Hand
Unnens von Bretagne gebuble , Hek fie auf ihrec
Reife nach Deutfcpland durdh Cift aufangen , und
udthigte fie , ibn gu ehlichen,

&o war nun Marimilian ol Fleft uad Vater
befhimpft , indem ibm nicht nur feine Vraut ent-
viffen wutde , fondern ihm audy feine Todhter Mar-
garethe, bie fhon neun Jabre in Franfreih evjo-
gen worden war , juriidgefendet wurbe. BDa Mayi-
milian vom Reidhe feinen Beiffand erhielt , und fich
fo nidht ftarf genug filhite, an Kavln fidh ju racden-
fo mufte ev fih mit diefem vevgleidhen , weldyes 5&
Senlis gefchaly , und wo fein Sohn Philipy alle je-
e &tadte wieher jurnd exhielt , welhe Franfreidy

2 i
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in Urtoid erobert hatte, Bald davauf flarh Kaifer
Sriebrich , und Marimilian traft nun ald unmittelba-
rer Herefher ber vefterveichifchen Erblanber und alg
beutfcher Kaifer aufe Doy, das Edhidfal fehien 8
baranf angelegt 3u hHaben , fein Dafein ju einem der
unrnbhevollfien ju maden. Nod) war er mit dem
Leidhengeprange feines BWaters befhaftiget , ald bie
Turfen in Ctepermarft einfielen , aus Petau vor-
brangen, und alled verheerten , Doch faum erhielt
Marimilian Nachricht hievon , alg er ihnen {hon an
Der Gpige eines Heeres vbon 15000 Mann enfgegen:
gieng, fie aufs Haupt {dhlug , und alle gemadhte
Beute wieder entrifs Won da begab er fih nah
Zyrol, wo er fich mit Blanka Maria, einer gebobr-
nen Heryogint bon Mapland berehlichte:

uf bem Reichéfage, deri Marimilian in Wormé
bielt, bradte er eine Sade ju Stanbde , die man
fchon fange vergeblich gewunfden Hatte. €4 warde
admlich die Verordbnung eines allgemeinen Landfries
dens , bie Cinfrellung aller Selbfibilfe und der Jri-
vatfebben, alg ein ReidhBqefés angenohmen, und
bas Newhsfammergericht eingefiihre , und bdieh it
eigentlich die Gpodhe, wo dag Faufteecht ¢in allge-
meines Enbe fahm, und eine orbentlidpe Geredtige
teitepfiege in Deutfhland ju Stande gebracht mwirs
be. Iabhrend die anwefenden Firflen fber widtis
ge Reidplanglegenbeiten fih beviethen , eveignete fich
ein meérfwirdiger Vorfall, e8 meldere fich ndwmlich
tin franydfifher Ritter, Clandiug Barre, welcher in
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ber DHerberge yu Worms , die e bejog, feinen Schild
unter dem Fenfter auehieng, und dburd einen He-
told audrufen lief , wenn ein Dentfdher auf Leid
und Leben , auf Gefangnif , ober eine Rittergar
Be mit ibm ju fampfen Cuft habe, o wolle er den
Kampf beftehen, Keiner Der anwefenden Firfen,
Grafen und Ritfer wagte ¢3, den Kampf anjunehs
men, Denn jeber {heute feine Starfe , aber Maris
milian felbff tratt auf, bie beleidigte Chre dev Deut=
fhen ju radhems

@ fratt in die Shranfen, Fampfte nad Nitfer:
art, und tberwand bten fuhnen Unfordever. Gany
Dentfchland prief Mapimiliand That  welche gany mit
Dem®eifte bes Seitalters ibereinftimmie. Ullein borbem
Richterfuhle ter Vernunft midte wohl biefe That
nidt fo gang gebilliget werben, ba Marimilian ; als
Gefesgeber und Dentichlands Daupt fih in eine Ge-
fahr begab, Deren Uiberminbung feinen andernt Jwed
Hatte, als einen thovidhten Prahler jum Schweigen
3u bringens

Marimilian fuchte Konig KLarln aung feinent Eroz
Berungen in Dentihland ju verbrangen , v bereis
nigte fidh mit den Tenetianern , dem Konige von
Gpanien, und dem . Hergoge Ludbwig bort Mailand.
Qarl wurde von diefen Bundesgenoffen bertrieben,
ohne baf Marimilian nach Jtalien fam.

Marimiliansd eingiger Sohn und Evbe Phikip Hate
{¢ nun pas acbgelmte Jabe evveicht, deér forgfaltige
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Bater fah wobl ein, daf auf ihni und feinem Sobhne
bad ganie Haus Oefterreich beruhe. Er wollte daler
feinem Sobne bald eine Gattin geben, um Enfel ju
¢rleben ; und Daduedh feinem Daufe mehreve Stigen
ju geben, Geine Labl fiel auf Johannen,; die Tode
ter Jfabellens und Ferdinandé Kdnigs von Spanien.
Philipp erhielt die Pringeffinn , und Margavethe follte
den Ecbpringen Don Jobann befommen. Gie reifa
te nad) Spanien; aber fhon am jehnten Tage nach
three Untunft ftard ihr Werlobters Durch die Vers
bindung Philipps aber hatte Marimilian dem Keidhe
fo mie feinem Haufe einen neuen Glany Gerfdaft ,
und einen machtigén Beiftand exhalten, fowohl Kos
nig Karin als audy ben Tihefen die Spige bieten ju
fonwen, Uundy mit feinen Nadhbarn fuchte er alle
alten Berfrage ju ernenernt, ¢ wandt fich anudh vefs
halb an die Sdmweiger Cidgenoffenidaft , weldhe jes
poch feinen Untrag ablehnten. Nidht allein bdiefers
wegen hatte Marimilian Urfache mit der Cidgenoffens
fchaft ungufrieden ju feyn, fie Hatten Kinig Karin
tm friege gedient, und fuchten eine NReichsftadbt nm
bie anbere in ihren Bund ju loden. Sie weigerten
fich, obfdon fie noch immer yum Reiche gehorten ,
in ben fogenannten fhwibifden Bund ju tretten,
pie gewodhnlidhen Reichéanlagen m Bepablen , und
jumitnterhalte besReichsfammergerichtes beijutragen,
inevachtet aller Ermabhnungen und Drohungen, von
Gette Marimilians wiicbe 2 dennodh ju Feinem
RKriege gefommen fepn, wenn fich nidht Streitgleiten
ywifchen Den Tovolern wud @raub%nbtm:m trgeben
D 2
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Datten, beide Theile vifteten fich jum Kriege, der
von beiben Ceiten wil grofer Erbitterung gefuhret
wurde. Endlich mifdten fich dbie Schweiger tavein:s
und unterfiisten tie Graubinbdiner ,ber {dwdabifde
Bund hingegen , trat auf die Seite der faiferlichen,
Sdion hatten Sie acht Schlachten geliefert, bon wel:
dhen die Schweiger nur eine berlobren, als Marimi=
lian au$ ben Nicdeclanden juridfam, wo er mit
fKavln Grafen von Egmont wegen Gelbern fodt ,
und nun das Reidh jum Beiftanbe anfoot. ju Feld:
firdh war der Sammelplag der Truppen. Mit unges
Heuren Befchwerlichfeiten wurdbe eine Urmee Uber
Die Gebirge Rbatiens gefithet , um wn das Engadin
eimyubrechen, Mapimilian {elbft fihrte ein Heer vor
foftang hinaus, um bdie Eidbgenofien jur Shladt ju
swingen.. Uber {ie hielten fich blof vertheidigungss
weife in den Gebirgen, Marimilian trug daher DHem
Grafen von Firflenberg auf, von Seite bed Sunbd-
gaues einen Angrif m wagen,  Diefer {este fich mit
feinem Heeve bei bem Schlobe Dovnach, weil er aber
feinem Heeve allen Muthwillen geftattete, fo mwurbe
es unbermuthet von den Feinben nberfallen , wo fie
ein {dhredliches Blutbad anvidhteten. Mehr ald 4000
Mann wurben ecfdhlagen, unbd Furfienbery felbft nebft
pielen feiner €0 len verlohr dad Leben.

' Die Nachricht von diefer Niederlage erfillte Mas
pimiliang Hery mit bitterm Kummer — ev ver{dHlof
fth Den gangen Tag ber in fein Gemad) , bodh ein
Geift, wie ber feinige war, fonnfe nidht lange unter
2em Dreude des Kummers bleiben , am Abend er-



33

fchien er wieher unfer feinen Freunden mif eben bev
ruhigen Miene, die ibm fonft immer eigen war, Immer
wird es ein merEiivdiger Sug bleiben, dafi Mayimis
liat, al8 ¢v am folgenben Tage von Linban nadh
Konftany fiber den See fubr , wahrend der Fahrt
feinen geheimen Sedretaiv Mavy Treigfauerwein ju
fich bevief, und bdiefen in [lateinifdher CSprache feine
Lebendgefchichte in Die Feber bidtirte , wodurch er
weigte , DaB ein umfafender Geift aud mitten im
Rriegegetiimel auf die Befchaftigungn der Mufern
Radfidt nehmen fonne. Bald nad) Firiendergs
Niederlage wurbe der Friede ju Bafel gefdhloffen ,
welcher fiir beide Theile gleich nothwentig war , ine
bem in Der Furgen Jeit bom jehn Monaten gegen
20000 thapfere Manner ihr Leben eingebiift hatten ,
und mehr als ywephundert Orifdhaften berheert wor,
pen warven, Cin teauviges Beifpiel von den Wer-
Deerungen diefes Krieges fiellte unsd die Giefdhichie
aunf.  2Wilibald Virfheimer, der Nirnberger Felde
oberfte jog nber den Urlenberg nad dem Wormfew
Soche, Bei einem abgebrannten Fleden fah e jwen
alte Weiber gegen bievhunbdert Kinder bon beidberle
Gefchlechte wie eine Viehheerde vor fich Devtreiben.
Alle fteliten vermdg ihrer Geftalt e¢in wahrhaftes
Bild ded Elenbes vor, Pirfheimer fragte, was dieh
pu Bedeuten Habe? die Weiber fonnten bor Mattige
Eeit Faunt fprechen, und antworteten , daf ex ¢ gleidh
fehen werbe, Der Jug gieng nach einer Wiefe, anf
ber bie Qinder fich fogleich vertheilten, das Grag bee
gierig ausrauften , und afen. MNun erfubr Pirkheis
mer, Daf bie Weltern biefer Unglilichen im Kriege um-
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gefommen fegen, und fie felbft -anf eine fo fdredli-
dhe At thr Leben friffen miffen.

Bicher batte Magimilian wenig Rube genoffen ,
nun fchienen ihm freudigere Tage u [dheln. Eeie
ne Tochter NMargarvethe war gliidlich mit dem Hete
30g¢ Philipy von Cabopen berheurathet , und fein
Sobn Philipp ward jum Thronfolger Spaniens ere
nannt, aud) hatte er nun Mube genug , Dentfds
binds Wohl fefter ju qeindben. Dodh bauerte biek
nur drey Jabre, alg pldslich “anfé newe in Baiern
bie Flamme des Krieges ausbrach.

Georg, Heryog bon Baiern Lanbebut war bee:
ftorben, und Hattein feinem Teftamente den Gemalhl
feiner cingigen Todhter Elifabeth , den Pfaljatafen
Rupredt jum Erben feines Vermdgens und aller feis
ner Lanber eingefest. Die beidben Heryoge bon Min”
chen, Albrecht und TWolfgang fraten ald die nadh=
fien Unvermandten gqegen tiefe Unorbhung anf.
Marimilian lef ihren Streit bon den Reichefiivten
entfcheiven, und bas Urtheil fel wiber fen Pfaly:
grafen and. Diefer aber fo, wie fein WVater , der
Ehuefieft Philipy von ber Pfaly griffen ju den MWaf
fen, U2 Frieveneftdreer mwurben Beide in Die
NReicheacht ecflart. Marimilian trat an Der Spine
bes fdhmabifdien Bundes gegen fie auf, Rupredt o
Ber hatte fih der Hilfe der Bohmen verfidhert , bie
mit  einem  gableeichen Heere Bis  Fegensburg
borbrangen.
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Boll thapfern Muthes rilte hnew Marimilian
entgegen  unbd grief fie mit Hige an, er wurbe aber
im Treffen aus dem Sattel gehoben, und ftand in
Gefahr von feinem Pferde gefdleift, und unfer der
9enge yertretten ju werden, wenn ibn nidht Crid
Herjog bon Braunfdmweig gerettet hHatte. Kauns
Hatte fich Mayimilian in efwas erholt, afd e anfé
neue fich auf ein Pierd fchmwang, feine Krieger mit
ernenerter Krvaft den Feinden entgegen fihyte, und
felbe aufé Haupt {dhlug, Bum Lobhne der Lebendrete
fung echielt Hevjog Cridh in feinem LWappen eifren
golbenen Stern im Pfauenfdhmwange , und Tebens:
langlidh die €intinfte der gangen Hevefdhaft Sdbry,

Diefer Krieg breitefe fich durd) Bapern, dag Jn-
thal und die Pfaly aus. Rupredht, wegen dem bder
Srieg angefangen ward , war ywar gleich vom An-
fange deffelben veritorben, aber fir deffen Hinferlaf-
fene Edhne fibree ihn Ruprechts Vater fort. Mas
rimilian nabhm Reichenball, Ligbiidhel und Traungein
weg, und legte fidh bann vor Kufftein , weldhes er
eine Weile vergebens befdhof. Der Feftungsbefehlss
Haber Pingenauer frotfete Marimilians , inbem er
niach jebem Schufie an dem Ovte, wo die KLugel ab-
geprellt Hatte, mit einem Befen erfdien — freilidh
ein Spaf aug ber damaligen Zeit — ,, Sehet, forach
Magimilian , diefer Kriegsmann will tie Wunben
Her Manern mit einem Befen DHeilen, idh Hoffe aber,
ed foll aug biefem NRuthenbunbde ein Beil hHevaus-
foringen , ibm den Kopf abiufdlagen,




Dief wihrbe Mavimilian nidht qefagt Haben ,
wenn e blod um Pinyenaners Spott yu thun gemes
fen wive, er batte aber eine gany anbere Mefache
Diefe Spradhe jut fiihren, benn Vingenaner Hatte heim
Uusbruche deg Drieges diefe Feftunrg, bie er pfleges
weife inne hatte , an Mayimilian f(bergeben , per
ihn alg Pflegev beftattigte ; er f{chifte ihm auch e
ftige Qanonnen , um fidh vertheibigen ju Fonnen ,
aber tes Churfieften Felbhauptmann WiEsid be-
ftach b0 mit Geld , und er nahm deffen Parthen, Mas
rimilian war alfo anch voryfiglich nadh Kufftein ges
iogen , diefen Werrdther ju hchtigen. WS er fah,
baf er gegen bie Feftung michts ausrichten tdnne |
fhlof er einen Waffenfiilftand auf dven Tage, wabhs
vend bem er ey ber grdften Carthaunen von Tnnd:
Brud herbeifiihren [ief , mif welden er der Stabt
unb Feftung fo yufeste , pak niemand wehr davins
nent fidher war. Pingenaver {andfe nun yweh Knas
ben a8 Herolve hevand , und verforach gegen freien
Abgug der Seinigen bie Feftung ju fibergeben, aber
Marimilian Hatte ded Spoties nidht vergeffen , und
antoovtets : , Dhnft ¢ Eurem Herrn jest Jeit ju
fenr | fidh gegent ung yu demitthigen ; ober hHat er
feinen Spoff bicher {dhon genug gegen 1ng auéqe-
laffen 2 Neint | liebe Gefellen ! yichet wicber ju Gu-
vem Hervn , und fagt ibm : Daf wir feiven qefans
gent nehmen wollen ; denn , bHat er 2as Shlof fo
jerfchichien laffen |, fo foll er andh jest , fo fang er
fann , die Temmer Bebaltenr. ¥ Hievauf befabl er
ju ftitrmen , und Die Stadt wurde erobert, Die Be-
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fasuttg , bie entfichen wollte , wurbe gefangen, und
juin Tobe vernrtheilt,

Marimilian war dber die Treulofigheit der Bes
fagung fo erbittect , daf er fhwur , jebem , Per e8
wagen wirbe fiiv ihr Ceben u bitten , cine Ohrfeis
g¢ 3 gebens Schon hatten Pinjenauer , und vier
unb gwaniig ber voryiglichften Berrdther mit bem
Tode gebnift , ol Cridh von Braunfdweig fitr bie
iibrigen um Gnade bat, ttm feinen Sdwur nidht
brechen , gab ibm Magimilian gany leife einen Bak:
fenftveidh , und verich bden ubrigen,

Anf Vermittlung ded Churfiiefien von Sadien
erfolgte im britten Sriegd « Jahre der Friede, Ci=
nige Doflinge hatten ibm gevathen , ben Krieg fo
lang fortjufesen , Bid fein , und bdes Reiches Feind
von Land und Leufen bvertrieben ind Elend wantern
milffe.  Wber Marimilian {fragte fie grofmitehig :
n Ber aqud Cud wird fidh bann der unfdulbigen
Edhne des Landgrafen anunehmen , und thr Pfege:
pater fepn 2 ¥ Er machte Sriebe , und rvdumte ben
@ohnen ded verftorbenen Fuviten dieobere Pfaly ein,

Nun bachte Marimilian an feinen Rdmeryug. Er
lief Daber bey bem Nathe von Wenebig um freien
Durchyug dburd ihr Gebiet anfudhen, und fie yugleid
qutmiithig warnen , fidh vor Kénig Kavln in Adt
i nehmen.  Ullein  die Venetianer fdhlugen fen
Durdhing ab , wenn er mit einigen Krigevolf ge-
fdhehen follte , und Kdnig Karln bevichteten fie ,

|
i
i
i
il
i
1
il
|

{

|
l
|

|

|

|

|

t

{
(Il
|

|




woriber fie von Marimilian gemwarnt wordent waren,
e apimitian wirde fich fogleich gerddhet haben , wenn
i - Lot andere Dinge darywifchen gefommen wiren ;
A e8 war ndmlidh fein geliebfer Sohn Philipy ; Kdnig
bon Gpanien verftorben, Eogleidh eilte Marimilian
nach ben Miederfanden , und exbot fich biefe , und
feine nod wnminbigen Eakel ald Vormund in ShHug
ju nehmen , allein bic Stanbe wiefen fein Wnerbies
ten ab , unbd er fah , dap fie ithm noch ¢ben fo wes
rig geneigt warew , wie porher.

A8 ex boit ben Niederlanden juriicffam , fdrich
er einen Reidhstag nach Konftan; aus , um mit den
verfammelten Standen wegen feines Romerjuges ju
banbeln, Wl der Reichstag cedfnet wurbe , liek
Marimilian ein Schreiben ded Pabfted , in weldhem
biefer anjeigte , Daf Konig Kael fidh nicht mit Mai-
lanb Beguitge , fondern Unfpruch anf die gange Loms
barbie und Jtalien madhe ; dann die Untwort ber
Wenettaner auf fein Erfudhen wegen Hed Durdhiuges
ablefen, Ulle verfammelien Stanbde geviethen daril
Ber in Unwillen , den Marimilian duvd eine paffen=
De MRebe nodh erhibfe, Cinmithig nabmen fie fih
wor , eitt o flarfes , unb madhtiges Kriegéheer auf
#ie Beine ju frellen , pab ihnen gany Frantrzich und
Stalien nidt follte gewadbfen fepn. Sie fiengen
an , biefes Gefhaft mit folder DHige ju betreiben ,
Daf feit fehr vielen Jahren tein Neidhstag war, bon
pem man fich mehr verforach; allein— ¢8 Fam nidts
it Etante; die Neichsftaube geriethen , wie allemat,
in Uneinigteit ; by Eifer erfaltete , und das allaes
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meine Jntecele mufite bem Befonbeven weidhen, Ul
feg , was Marimilian erhielt , waren gooo Reifige ,
22000 iufginger auf 6 Monate , upd 120000 theis
nifdre Gulven. Magimilian verpfandete nod) die
Grafidhaft Kivhberg nm 7oooo Gulben , und erhielt
Bey einem Neichstage ju Bogen soco Mann aus Tiys
rol. Die Reihshilfe fam nidht in gehoriger Sabl
jufammern , und , wenn gleich 9)?0.;11\11111111 alle Hin-
Dernifie yu fibevivinden trachtete | fo bqrte poch ber
gange Geldyug bey weiten nicht die Wirtung , bie
ev fidh verfprochen batfe,

Ein drenjdhriger Wafenftillftand mit Den Wene:
tianern endete fir dbermalen ben Kriege Do) fonn:
te Marimilian bie thm von den Wenetianern angee
thanene Beleibigung nidht vergeffen. Er madte ten
Entwurf , fich mit S‘mntreir{) yu bergleichen , unb
gemeinfchaftlich dag folye Venedig pu befriegen ; ju
Gumbrai wurde das ganie Gefdbaft, ing Reine ge=
Bradht , und audh Ferbinand Kinig von Uragonien
und Pabft Juliug der Iwepte trafen mit in fen
Bund. Die Venetianer fhiften Gefandte an Dies
pimilian , ibn gu befinftigen , aber er Hovte fie
nidt , und fiek mit 18000 Mann ju feinen Dun-
pesgenofien, Er eroberte Verona , Padbua , Bicen:
a1, und wollte Venebig belagern , worein aber feis
ne Bundesgenofen nidht willigten. Ubermalige AUb-
gefandte von Lenedig fuchfen Mapimilionen vow
Bunde abjuziehen , aber er war , ohneradhiet ibhm
pie vortheilhaftefen Bedingungen gemadht wurben,
Diesn nidht ju bereden,




Pabit Juling war endlich ter erfte , den vie Me-
netianer gewonnen Hatten , biefem folgte Der Kinig
von Arragonien ;, und dann and Kinig Lubwig.
9Rarimilian blieh allein auf dem Kampfplage , Leve
fobr alle feine Groberungen wieber , und mufite nadh
einem achtidhrigen Hiochft blutigen umd foftfpieligen
Qriege jufricden feyr , um feine berheerten Lanbder
wieber ju befommen, 2B Staatémann mochte MNa=
rimilian wobl gefeblt haben , baf er Die Herrlichen
Anerbictungen der Venetianer aunsfchlug, aber burd
feine Treue gegen feine Bunbesgenohen bewies er

bafi er fein gegebened Wort , und feine Fiavftenehre

hioher {dhage , alg alle Tortheile , Die er purch Sreun
fofigfeit an feinen Bunbesgenofien batte erwerben
fonnen,

Trihrend biefer Jeit erfranfte Pabft Juling dey
Rwepte t8plich , und Marimilian follte, wie bie Ge-
fehichtihreiber ¢ eryablen , fich beftvedt hHaben , die
36ffiche Tiava pu erlangen , und vag allgemeine
Noerhaunt der rifilichen Kivdhe ju werben, welz

chem Gnbywede er audh , um die Gefinnungen ber
Zarbinale angiuforfcdhen , bon dem Haufe Fuggerin
“"wqébmq scooco Dutaten aufgenohmen Haben folf,
in Diefe Seit war aud) feine Dritte L)emqb( tn bers
dorben, TWabrfdheinlich war dief entweder eine blofie
fitchtige Jbee gemwefen, vbw,mmn er es bodh ernftz
seh gemeint Haben follte , fo ware dieh ein groffer,
b eﬂ;abemr Gedante gewefen , ber eines Berfus
hes , ibn jur WicklichFeit ju bringen wobl wiir:

big wat
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Wenn Marimilian in Deutfchland war , fo bers
weilte er am liebflen in Torel , weil er ba bie Heve:
lichitenn Jagbrevieve hatte ; auch lief er ju Inngbeud
eine neue Burg bauven , mit der er aber,wegen vere
fchiebener Gehler , bie bon dem Baumeifter began-"
gen wurben , gar nicht jufrieben wave ,, Die U
beitsleute , * fagte er : ,, machen auch nidhts , was
mir gefallen Fénnce , ich will mir ein Deffered Haug
Bauen [affen. " Er befabl ibm einen Sarg machen ju
laffen’, biefen verfah er mit allem  Leichengerathe |
unb vevwabheee ihn in eine eiferne Kifie, wobon ev
ben Sdlifiel beftandig bey fich trugs Uuf allen feis
nen Reifen mufite ibm diefe Kifie nadhgefiibre, uup
alle Abend bor fein Bette geftelit werden.. Da nie-
mand wufite , was davinten enthalten war , o
glaubfen feine Hiflinge , er habe barvinuen feine
Edhase verborgen ; allein Marimilian fahlite fein
hevannahendes AUlter , und fudbte fich mit dem o
e bertraut ju machen , deffen Opfer ¢v einmal wer-
Den muftes

Nun madhte Marimilian einent Verfud) 3t einen
allgemeinen Heevedjug wider die Tacfen , und fuch-
te gugleidh burd) vovtheilhafte Ehoerbindungen fei-
ner €ntel und Enielinen fein Hausin einen folden
Etand ju fesen , baf ¢f durch sigene Madht feinen
Seinben gewadifen feyn mige. Da Oeflerreiths Herr-
fdber fchon feit Aubolphs des Erflen Ieitent mit den
Kénigen von Hungarn und Bdhmen berfchiebene
Dinonife und Evbfolgbertrige erviditet Hatten ¢ fo
fudpte ev biefe durch Eheberbindungen nodh mehe
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[iRE ficher ju ftellen , und fraf Daher mit dem Konige
i ! Ulabigfaus vem Swepten von Hungarn  Ludbwiglem
14 Erfien von Boéhmen , und Siegmund tem criten
gon Pohlen in Unterhandlungen , und gieng ihnen
*pig jum Schlofie Trautmanneborf emtgegen , und
jmar it einer Pratht , bie ev felren jeigie ; benn
auffer tem fibrigen Gefolge begleiteten hn ttodh taus
fend auf Das prachtigfte geritfrete Jeiters

Fm feierlidhen Cinguige tamen bie hohen Gafte
nech Fien ; wo in der Buvg eine Ratheverfammes
lnng gehaltenr wurbe , welche auffer cntern Gegens
ftanben voryiiglich den Heeredjug gegen tie Thrken
betraf ; er aber ohnevachfet aller Bemibung Mayis
mifians , fo Bereitwillig fich auch alle yeigten , 1bene
nodh nicht ju Stande Lant

Bey St: Stephan wuche. bie Tratlnnigdeeremonis
swifchen der fpanifden Snfantinn , ves Kaifers Cns
felin Maria , und dem foniglichen hungavifdy - bihs
mifchen Pringen Cudivig ; dann per Prinyefinn WAns
na ; fubivigs Edwefter , mit tem Kaifer felbft,
ftatt cines feiner Enfel Karl over Ferbinond borges
nohmen, Diek legtere gefdhal parwn ,° weil man
wodh nicht wufte , welhem von beiben Pringen An.
na yu Theil werden follte , bis fie endlich nach fechs
Yahren Gerdinand evhielt,

Sagimifian Hielt nach er Hand einen Reidhétag
o Ungeburg , fowobl wegen Des Heeredjuges gegen
bie Tirken , als aud wegen Der LWahl eines vomie
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fhen Kdnigs ; benn er Datfe gerne gefehen , baf
noch Bep feinem Leben fein Cnfel Karl wave dayn
gewahlt worbden , um allen nady feinem Tode defihalb
yit entftehenden Gtreitigfeiten bvorbeugen ju fon-
netts  Die Churfiicften gaben ibm ywar {dhone Wors
te und Verfpredhungen, weiter fonnfe er aber nidhts
erhalten, AUlS Mapimilian nad dem NReichstage abs
veifte , und auf bem Lechfelbe jur Rennfaule fam ,
brehte er fidh nodh ein mal gegen die Stadf jyu, und
madhte uber fie das Krenz. , Eeegne Hidh Gott ,
fovach ev : ,, du liebes ugeburg , und alle from:

men Birger dbarinnen ; wobl Haben wir manden
guten Muth in bir gel)abt,ugt werden wir did) nidyt
wicber fehems !

Mapimilian beqdb fidh nun nad Fhngbend, itnd
pon ba nach Kuffteins Hier ecfudhfe ihu fein Ceib=
und Mundfocdh, der ihm fdon 38 Jabre diente ,
ihm 3u éclauben , dafi er auf ecine furye Seit nad
Snnsbrud gehen bivfe , aber Magimilian fhlug e8
ihm mit diefen Worten ab : ,, I laffe Dicht jest
nidht heim jiehen , bu wirft mif mir gehen , und mich
Begraben Helfen , denn ich werde bald fievben ! ¢

Diefe Ubndung Fonrite Mayimilian wobhl haben ,
weil fchon einige Monafe ein fhleidhendes Fieber
ibn audzehree , und eine gewiffe Shwermuth anf
thm lag. Da er fich diefer ju entfhlagen fuchte, {o
wablte ev eine Luftberdnberung ; und eine Jagd in
Oberoefterveidh ; er fdifte alfo den Snn hinab, um
biefes fein Mittel qu verfuchen ; jugleich aber hiabhm
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er eine Wrzenei , weldhe jedod leider jur Ungeit an-
gewendet wurbe ; denn fie berurfochte ibm einen
Durchiall , und er mupte ju Weld aufe Krantenla-
ger. - Bald wurbe er gamlidh fdlafiod , und die
Krantheit nabm jus  Marimilian adhtete e aber
nidht , fonbern avbeitete am Tage an Staardgeihaf:
fen , 3u Nadyts hingeqen wmubte ihim Jafod Maul
gin gewefener Profefor bon Frepbuvg die Genealogie y
und Gefdichte feines Haufes vorvlefern , an welher
er ¢in befonderes Bergniigen fanbd.

Geine Leiden nabien 31, aber er bérlobr feine
Deiterfeit nidht : weder durd) Worte , nod Seichen
pervieth ev je die Schmerjen feines *Qdrpers ; fchried
mit Der eubigften Gelaffenbeit fein Teament , ud
nacdhdent ¢r alles néthige angeotdbuet bhatte , [ieh ev
{eine Minifter , Rathe , und andete Staatebeamte,
wie audy alle feine Diener jufammenfomnen. e
oriffer jebem die Hand , und nahnr AUb{chied von
ihnen’, wie ein Freund bon bem anberit. Da fie
hievitber laut 3u weineh anfiengen , forady er: , Was
tum weint ihr uber midh , der idh ein ferblicher
Menfd) bin , geht , und thutevielmehr evve PAich-
ten al Manner ; Thranen geyimmen den Weibern ,
nicht aber Mannern , wie ihe fend. “ Bald davauf
fant et in einen Sdhlummer , wie ihn Sterbende
por threm Enbe ju habenr pflegen ; grif in die lesten
Riige , und alé man thm lant bie fetbenégefd)icbtc
Sefu vorfag , und ju den Worten fam : |, Mit ges
neigtem Haupte gab et feinin Geift auf — ¥ befah!

¢er



er feite Seele Gott , und verfdhied wenige Augen-
Blide Davanf frid ywifdhen 3 und 4 Uhr am 12fen Jan-
ner 1519, nadhpdem er 59 Jahre, 9 Monate und 19
Fage alt war , und 33 Jabre regiert hatte. Ceine
Grabftacte Hatte er fidh felbft in ber von feinem Va-
fer evbauten Kapelle 3u Neuftadt gewdhlt , wobin
audy fein entfeelter Eeichnahm fibertragen wurbe.

Darimilian war von einer mittelmaffigen Guifie;
fhduer Gefihtebildung ; fein blanes Uuge lachelte
fanft unter einer edel gewsdlbten Stirne herbor ; fei-
e Nafe war Abléemdfig , fein Mund {dHon geruns
det , feine Sarbe minnlid, fein Kinn ¢twas hervors
ragend , und feine Haave lichtbraun. Sein Gang
war majeftattifdh , fein Dovper 3u jebem Ungémache
abgehartet. Cr war fihlooll, fromm, uid gerecht ,
und ein flrenger Richter feiner eigenen Thaten, Fm
Gdlachtfelde ftand er als Held, unerfhroden in Ge-
fahrens JIm Grieben waren Ritterfpiele 9{5§ und
Jagd fein Vergniigen.

Seine Herghaftigheit grante oft mehr an Kihns
beit als8 Tapfeckeit ; benn nidt felten begab ev fidh
ohue MNoth in die augenfdeinlichften Tobesgefahren,
aug denehr ihn oft mehr ein glidlider Sufall , alg
fein gigener Muth gerettef ju habenfdhien, Ghen darinit
baf er fo vielen Gefabren glidlich entfam ¢ etitftand
wabefdheinlich der Wahn , daf er auf ber fogenanits
ten Martingwand bey Fieel in Tovol burdy) einren G-
gel bom Tode fen geretter worden. Marimilian wolf«

Iy &




te ndmlich ben Hofbamen yu Inngdend ¢in Vergnigen
{chafien , unthiel: eine Gemejagh inden Gebivgen um
Rierl ; da ec ein Hihner und higiger Jager war, fo
verfolgte er Gajtig eine Gemfe , und wagte , um fie
ju erveichen , einen Hidhft gefahrlichen Eprung am
Gelfen , die Tlarting - Wand genannt, TWahrend
bes Gyringens brady ihm fein Springflod entywey
und er erhieit fich nur mit Hilfe des Steigeifens mik
einem Sufe auf der fleinevmen Tlatte noth jmnd ,
fonft ware ev bie hodf fieile Klippe Hinabgeftivyts
Go {dwebte ev gleihfam in Eiften in dufferfter Ges
fahe, fonnte weder vor, nod) vidwarts, undburfie
fich nicht einnmal recht bewegen , um nidht abjuglei
ten.  Sn biefer fohvedlichen Lage mubte ev eine ge=
vaume Reit bleiben , bis ein Jager fam , Tev ihm
einen Springflod davreichte, mit weldhem ev fich fei-
frer flechterlichen Qage entrife Mapimilian (ieh jum
ewigen Gedachtnifie diefes Sufalled an der namlichen
Gtelle ein Kveny ervichten , wobhin nod Heutiges Tas
g8 bie frommen Tyroler walfabreen gehen.

Jm Effen und Trinfen war Marimilian von einer
aufferordentlichen Maffigfeit ; den Saufern war ev
Hidhft feind, exliek tefiwegen ftrenge Gefege , und ,
wer fie aud den Geinigen Nbevtrat, wurde enfweder
pom Hofe gefdhaft , ober mit einer gewiffen Strafe
Belegt. TWenn jemand mit ihm fpradh , und aus
Sdiichternheit flodte , balf e i freundlich jum
AWsorte ; Denn einer feiner Grunbdfage war ; daf nie
eitt fremer Unterthann vot feined Fivffen Mund und
Wngen betribt Hinmeggehen follfes Im bevtvauten
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Umgange hanbelte er offen und frenndichaftlich, Sur
Gencalogie hatte er eine fibertricbene Neigung ; er
faf oft Tage und Nachte hindburch Hber Gefchledhtgs
tafeln und Nammenregifter, und niemand Fonnte
ihn dabon abwendig madpen, big endlidh fein Ko,
Der guweilen aud) , wenn er eine Wabrheit anbrin:
gent wollte , den Schalfsnarren foielte, diefe Ubfiche
evreichte. €8 Datfe fidh namlich ein Frember gemel=
bet ; Der fich anbot , bie Ubftammung Marimiliand
bis auf Noalh juridjufibren ; der Koch forach 3u
Marimilian: ,, diefer Handel fann dir nicht jue &h-
te geteichen | Denn , da idh bidh jest mwie einen ires
bifdhen Gott berehre , fo whrben wir dann 3 nahe
berwandt werben , weil wir bodh) alle aug der rche
Noah Herfommen. " Marimilian nahm diefe fein gez
fagten Worte ghtig auf , unbd lich von diefer Jeitant
von feinem Cifer nach , bie Gefchlechtsregifter ju
erforfchen.

Geine atisnehmende Tapferfeit im Ktiege , und
bey RKitterfampfen war entfdhieden ; ev war e¢ auch,
bem Deutfdland dburdy die Einfibrung der Qultur ,
und bie BVerbefferung bes Gefdmades , die NMerfeis
nerung dér Sitten, die Licbe jit Kinfren und Wil
fenfchaften , Gefonbers yu Herdanten hat.  Unf fein
Betreiben wurden die in ven Kloftern miobernben
taffifden Sdriftfteller , Urtunben , und alle Hilfe=
mittel jur Gefhichte ans Licht gebracht; er lieh fid
mit Gelehrten gevnte in bertrante Untervedung fiber Res
figion , Philofophie und Arzeneifunde ein 3 6 mar

€ 2




68

per Diht » und Hebefunft fehr Hold , und ercichtes
te flr jie eigene Yehrfiuple tn Wien ; ev evmunters
te bie Chur{icfien jur Crrichtung hoher Schuilen
und auf fein Juvecen enfjtanven tie Uniberfitaten
gu Wittenberg in Sadien , und ju Franijurt an
ber Ober,

Keingn Kiinfiler lieh er unbelobnt , bon dem er
frgend ein Kunfifind vecehrt erbhielt , und ev felbit
fammelte gerne Kunfifachen ein, - Diefe Liebhaberet
war uberall befannt ,<daber beniigten fic auch einft
Die Bieger einer Jeihdfabt , und bradhten ihm
wahrend feined AUnfenchalred bey ihnen fein Bild in
Holy gefdnicten , gemablc , emailliet , oder audh in
Mietall unt Gupd gegojjen, € nahm alle mit IWohle
gefallen an |, und bejchentte bie Verfertiger ; alg a:
ber bes Bringend gar fein Ende murde , und ibm
jeber Schmierer und Pfufder fein Machwerf darbot,
fovach er lachend : |, Sebet | wobl gute Spiegelma:
dher giedt ¢8 an biefer Stabt ; ein jeber, Der sine
groje Nafe machen fann , fomt , und will uns dHa-
mit bebiengn, !

Durd ihn wurbedad gange Kriegdmwefen in Dent{dhs
land becbefert ; er theilte die Truppen in NRegimene
fer unt Komvagnien ¢in , madte dre Watfen beques
mer und Grauchbarer , verbolifommte dag Eleine Feus
ergerwebr und tad grode Gefdhiis, und war felbft ein
pocfreflicher Feuermerler. Cr fand e¢in gany bHefons
Deres Wergniigen davan, mit Kantonnen nady einem
audgeftedten Siele qu fdiefen, weldes er gemeinigs
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lidy meit vidtiger traf , ale der gefchidtefle Fanos
nigr 5 ja nidht felten vichtete er Hep Belagerungen
tie Kanonuen feldff , und branute fie (o2 , tooriber
¢r einigemale in Cebensgefabr gerieth.

Da er fo vielfaltigen Gefabren imimer glidlich
entriffen wurde, fo wablte er fich in feinen fodteren
Jabren ein ‘hieyn paffendes Sinnbild , namlich ein
Rad , dad auffenher mit Schwertern und Streitiols
ben befest war , fber weldhem ein Reichsapfel , une
ten aber ein Granatapfel {dhwebte ¢ mit ter Uebers
{chrift : Per tot discrimina , burd) fo biel Gefahren.

Unter feine vielfdltigen weifen Spriche gehdven
auch folgende <

n 8 fey leichter Land und Lent 3 geéinten
al8 diefelben nachmald in Saum ju Halten .4

n Der Miffiggang verjehre die Kdrper ) wie ber
Hoft dbas Eifen,

n Wenn e einem am meiften nadh feinem Wune
fdbe ergehe, fo habe ev fich am meiften bor Unglid
ju favdpten, #

v ©eld und Sut madet feine Ciebhaber als Hevs
ven su Silabeh,

i Die hrifiliche "Ciebe Fomme der Bitte juvoe ,
und helfe den Dicftigen , ¢he fie anfuchen, v
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Magimilians Cnbel , Fecbinand dev Cefté , vers
etigte feinen Rubhm duvdh ein herrlidhes Denfmal ,
weldhes er 3u Insbrud in der Kivde jum Heiligen
Kreuge fegen lieh , auf weldem in 24 Ulabafterblats
ten bie boryiiglichften Thaten und Begebenheiten
Deffelben in balberhabener Wrbeit davgeftelt , und
mit ten {donften Sufdriften geiert find, Diefed
Dentmal ift nodh Heutiges Tages ein Gegenfland
per Bewundberung fijr jeben reifenden Kennee dew
Sunit.




TNapoleon Bonaparte,

%apo[wn Donaparte war ten 15ten Unquft 1769,
i Ujaccio in Corfita gebobren, Sn weldhem nams
lidhen Jalhre Frantreich Corfifa an fich bradhte. Bos
napartes Vater , ber Profurator gewefen war, Hate
te fich mit feiner Familie nadh) Montpellier begeben ,
um den immerwdhrenden Spaltungen , die in Cors
fita herefdhten , andpumweichen. Gr ftarh am 2aten
Februar 1785, und hinterlief nebft Napoleon nodh
bicr Sohne , und drey Todhter.

Edon im  Jahre 1779, ward Napoleon Hurch
Lermittlung des Mavquis Marboeuf in der Mititairs
fchulle ju Brienne aufgenohmen , wo fein Hang suns
tiefen Smd)bmfm Nabrung befam , und er feine
Beit in fiiller Cingejogenheit Hinbradhte,

Mit nnermidetem Cifer fried er bie @efdncbte
und Mathematif; vie Gefchichte von Rom unpd Gme,
denland gaben feier Seele eiten Hohen Edwung,
und et erward fidh balb ben Veinahmen bed Spars
taners ; B o fmmer falt , gurndDaltend , und




fdweigend war. Der Pater Patrault, ein Minorifte
3t Brienne , evtheilte ihm ben erfien Untervidpt in
ber Mathematit,

€r gieng im Jahre 1785. von Brienne weg-,
und begab fich in die Militairfhulle nadh Pavig, um
bort feimen mifitaivifchen Curd yu vollenben, Hier
Blieh er Big jum July 1785, , o er alé Lieutenannt
utiter das Urtillerie Regiment [a Serve trat, dagu
Uurpanne in Garnifon lag. Hier widnete er fidh im
Stillen bem Stubium der Kriegewiffenfchaften , wo
er oft big fief in die NMacht auf feinem Zimmer avs
beitete, Tm Fabre 1793, ward e jum Hauptmante
ernannt,
P
Ale in eben diefem Jahre die Englinder mitben
Gpaniern und Jtalidnnern vereinigt Toulon einge-
ntohmen Hatfen , fihrien Barras und Freron ald
Boltsreprefentanten die ufficht fiber die Belages
ting , welde diefe Stadt mwieder in bie Hanbe der
Srangofen bringen folten, A die Nebout ved Fored
Phavon angegriffen wurde, fabh nan den jungen Bo-
naparte’, welder gany damit befhaftiget war , den
framydfifchen Wrtilferiften Defehle ju evtheilen ;s nn-
erfchroden und gelafen ftand ev mitten in den griftett
Gefahren | befchiftigte fih mit anfferorbentlicher
Ehatigteit , und als endlich ringdum anf dem Gdladts
felve die Ranonier getddtet , und im Blutte {Hivimz
mend nmberlagen | fland er allein , und arbeifete
ohne Beibilfe bey einem Feldfticfe , indem ¢r labes
te, und abbrannte , und fo den ganyen erforderfis
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den Dienft allein vereichtete, Wegen bdiefer us
seichnung wurde ev fogleidh jum Befehlehaber einer
Brigade , ein Korps von ungefdhr Goco Mann
erhoben.

Cr veifite nach Nigga , wo ihn Befrop , Mitglied
bed Konventd , ald Terrorift derbhaften lieh , ald
man aber feine Brieffdhaften genaun durdfudhte ,
unt midtd als einen freundfchaftlichen Briefwedhiel
tiber gleihgiltige Gegenflande , Plane und Anffane
tiher Dag RKriegswefen , und {o weiter , fand , ers
bielt er feine Freyheit wieder,

Al e8 im Dftober 1795, in einigen Departements
fo., wie in ber Hauptftadt , unrubige Auftritteqad,
vief ber Nationalfonvent feine Genevale herbey, auf
bie er gablen 3u fonnen glanbte ; uuter ibnen war
Bonaparte ; ev bertheidigte die Bride Pontenenffo
gut , baf die Gegner , telche gu beiden Seiten ber
Crine flanben , nicht im Stande waven , ihre BVers
einigung gu bewirfen. Bald davauf wurde er dnrdh
die Freundfchaft des Direfrors Barras un® Divifis
ong = General evitannt ; big ev im Anfange des Jah-
tes 1796, das Oberfomanto Her Urmee in Jtalien
purdy die Empfehlung Hes Eavot erbielt,

Bonaparte ehlidite die {Hone und reiche Wittwe
Des dburd) die Guillotine gefallenen Generals Bequ:
harnotg |, und fibernabm nun dag Komando in Os
- ber « Jtalien am Ende des Monats Miry 1796,
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Qury bor bem Unfange ber Dyerationen mufters
t¢ Bonaparte feine Uemee, Die Defterveicher gries
fen mit ter ihnen vigenen Tapfecfeit bie franyofifhen
Rerfdhangungen an, bid pu ber Nepoufe von Montee
notte brangen fie fiegreich vor, aber bier Hatte Bo=
naparte feine gange Macht gefammelt , mit per et
fie uehdoridte, Die Kaiferlichen Hatten ihre Poiis
tion bey Dego genohmen,  Muthig und Fibn wis
terftanben fie bem ungeftimen Unfalfe des Feinbes,
unb nue bor der Uedermacht ciner frifhen Trmppens
abtheilung yogen fie nich nach Aqui jurlid.

Bonaparte nahm Sanjago , unbd grief die Earbdis
nifdben Truppen an, bie er bey Eedaund Manbobi
in entfcheivenpen Schlachten fhlug ; ev drang gerge
te gegen Turin bor, und fehlof am 28ten April 1796+
mit bem Gonige von Sarbinien Waffenftillftand,

Um Sten Nay fiel ywifden den Oefterreichern nnd
Kranjofen ein mirberifdes Trefen bor , bie Tapfers
feit ber eeffern mufite der Menge weichen, unbd Bo=
napavig, fchlof am gten May audh eiten Wafenfiills
flond mit Dem Herjoge von Mobena.

(e et die Citadelle von Mailand refognofeivte |
fivyte fbnell eine WUnyahl Kroaten anf ibn los , as
Ber cinte GEfabron feiner Hufaren , die ihm ju Hilfe
gilte , vettete ihn bor Gefangenfchaft. Den 23ten
Suny war ju Dologna ein Warenfiillftand mif dem
vabitlidhen Staatte gefchlnffens
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Seahrend Sen Stivmen Hed Qrieges vergah Bos
naparte auf die fhdnen Kinfle und Wiffenfchaften
nicht ; er vevlangte vom Diveftorium Gelehrte und
Qunfitenner , welhe die Gunftichase und Seltenheisa
ten Staliens anéfuchen follten , um damit Frants
veich 3u  verfddnnern. In Mailand und Pas
dua (ieh er die Schullen dfnen , und (ud felbff Ges
fehrte mit Verfprechungen nady Franfreich ein,

Ee evlieh ein Manifeft voll glangender Verheifuns
gen an die Tyroler , aber Diefes feinem gutem Laits
pegiiivften treve , in feiner Verfabung gliicliche und
purd) Lage und Sitten ftavfe Volf viiftete fidh fiatt
aller AUntwort jur Vertheidigung feines Landes,

Al ein oefterreihifches Lorpsd unter Ulbingis und
Davidoviche Befehlen gegen BVevona marfchicte, fich
mit der Toroler Armee ju verbinden , fubhree Bonas
parte Den 16ten November feine Urmee gegen fies
Der Vortrab derfelben ward bey Wrrate aufgehaltents
it dem ent{chloffenfien Deldenmuthe mwurbe bier
pon ben Oefterreichern eine Bride vertheidiget, Schon
begannen bie Franfen juriidyumweiden , ba entflame
te fhnell rafder Seldenmuth Bonapartes Hery. Er
forang vom Plerde , ergriel eine Fahne, und fiieys
te mit Dem Rufe : ,, Folgt Euvem Generale ! " por
bie Grenadiere ; aber auch diefed veryweifelte Mit-
tel wirde die Tavferteit der Oefterveicher nicht durdp:
drungen haben , wenn nidht General Gupenp weis
ter unten fiber die Gtich gefest, und fo dic Sehlache
gntfchichen batte,




€o jeidinete fich Bonavarts burdh eine Reibhe von
Ehaten , und fiets vom Glide begiinfiiget aud, big
e enblidh ben 7ten Upril im Jahre 1797, ein TWafe
fenftillftand mit Defterveich gefchloffen hatte, wo ben
I8ten barvauf frih um 2 Ubr die Praliminavartifel
beg Friedens qu Goed ;- einem Sehloffe in Srepers
marf eine halbe CStunde von Leoben weg , unters
geichnet wurpe,

Bonaparte begab fidh nun nadh Wenebig, wo bie
ehmalige Regiecungsiovm eine anfere Geftalt ges
wann , und Venevig am 14fen May von franydfis
fden Teuppen befest wurbe. Mun gieng er nadh
Mailand , und leitete von SNontebello bie Gefhafte
Cifalpiniend , und Der neu fich bilbenden Ligurifchen
Republid, i '

Um x7ten Offober {hlof er mit Oefterreich den
Definitivfrieten ju Campioformio bey Udine , dev
aug 25 Actiteln bHeffand , unh fdidte fie burch ben
Geneval Berthier , und ven Qinftler Monge nadh
Parig.

ULg er nach Mailand juridfehree , Bot ihm bie
Cifalpinifhe Republid vas Lufifchliof Montebello dus
Dantbarfeit sum Cigenthume an. Hier Bat er Had
Divettorium um die Criaubmif , nunin Stillen forts
feben  3u biirfen, llein , man antwortete ihm «
e Dag Vaterland vedhne noch ferner auf feine Dien-
fte , und e fepen Der Feinbe mehrere ju befdmofen,
YUudy wurde er gum Prafidenten der frangdfifhen

\
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Gefandfdaft beim Naflabter Friebensfongrefe er-
navnt , webin er fid audh) begab , und nad Uuse
wedelung ter Friedend  Racifitationen am 2ten
December nad Paris abreifite.

Jn cinem Miethwagen langte der Feldherr beim
Diveftorium ant. Der wadhhabenve Solpat fragte
um bie Blcgerfarte , e hatte feine , und fo ward
ihm Der €inlak vermeigert. , Seb bin Bonaparte ¥
anfortete ev 1 und faum bhorte ber Soldbat feinen
Nabment  ald ¢r ing Gewebr fraf , und mit lauter
Gtimme vief : , € lebe Bonaparte! ” Mit Freudenges
fdren ward ev bon Poften ju Poffen begleitet big
an den Saal , wo das DiveEtorium verfammelt war,

€r wurbe von Hem National - Fnflitute der Wife
fenfchaften yum Mitglied anfgenobmen ; der Brief ,
den ev juriidichried , war folgenden Inhaltes -

n Die TWahl Der ausgejeichneten Manner , aus
o welden das Influtut befiehet , vechne ich mir jue
o wabren €hre. Yange werd idh noch ihre Gl
1 Bleiben milfen, Die wabhren Eroberungen ¢ und
n Die eingigen, die feine Leiven Daben , find biejes
o figen , weldhe man dber tie Unwiffenbeit madyet,
o Die rihmlidfte und niglidfte Befdaftigung ift ‘
n yur Erweiterung der menfdliden Kenntniffe bey-
o buttagetts Die wabre Madht ber framydfifdhen Res
u Publid muf barin befiehen , midpt jugugeben , daf
o tin eingiger newer Vegriff entfiehe , ter nidht ihe
u Gigenthum werde, ¥
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RNun wurbe Bonapavte beanftragt , mebrere Hav
ben ju befehen , wo man fich gegent die Cnglander
iu tiften fhiens Wber Dabin jiclte Frantreichs Abs
fidht nicht ; diefe war auf Egypten gevichtet , wels
ches durch feine glidliche Cage einen Stappelplas ,
utd die nathelidfte Communitajion ywifden Curos
pa und Indien gewabhet ; nod riad Jabrtaufenden
peigen dort groffe Denfmabhler die Spuren der eh-
tiialigent Blithe von Wiffenfdhaften und Linften.

TWenn Egypten evobert wirbe , fo Founten bHie
Granten nber bdiefes Cand Tudien erveiden , und
Den gamgen.Hanbel fiber das rothe Mieer ableiten.
Dureh die Ubpffinifchen Caravanen Fonnten fie alle
Sdpage Afrifa’s , den Golbffaud und die Elephantens
sabne an fid veiffen ; utd , wetin fie die IWallfahet
nady Metta beghnftigten , bon dem ganyen Handel
per Barbarifdhen Staaten bid an ben Senegal Vor:
theile jiehen. Dann ware Ulerandrien der Mittels
puntt bes Hanteld im Mittelmeere , und der Sta-
pelort Der veichen Probufte Fudiensd geworden , und
Sranfreid) ware eine allgemeine Niederfage gewefen,
wo alle Shage nnd Prodbufte Hed Orientd ufame
menfliefen,

Um diefe Swede audjuftibren , bégad fich Bonas
patte nach Toulon, Merfwiivdig iff bdie Rebe , die
et hier an feine Golbaten hielt , und die wir hier
anfihren wollens Ihr Sinn war ohngefabr diefyr :
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. Eofbaten ! " fpradh er ¢, Snh @ebiirgen , und
q auf tem platten Canbe habt Jhe gefriegt , und
. Belagerungen bepgewohnt , nun mift Jhr audd
a3t Waffer fhlagen, Die vémifthen Legionen, bie
i 3he piweilen nadhgeabmt , aber nedy nidt gamg
, trveicht habt  Befampften Kavthago, igt auf bernDiees
i te, und igt auf der Flade von Jama, Allenthalben
. gieng Sieg vor ihnen her; bein fie waven fapfer,
. tulbfam Bep ihren Befdwerniffen ; bhielten gute
o Manndpudt ,; und muren untereinanber einigs !

. Goldatert 1 Unf Euch hat Eurvopa feine Angen
, gevichtet ; groffe Beflimmungen habt Jhr ju ers
i fiillen ; GSeblachten jut liefern 3 Gefabren gt Defice
; gent ; Hinderniffe und Befdwerlidhfeiten 3u fibers
 winderts  She werdet medr thun , a8 Fhr nody
. fiir bag GIAE bed Waterlandes , flir Cure cigene
. Ehre gethan habt, Solbaten ! Fuflnedte | Ma-
o trofen ! Qanoniere und Reiter ! fend bertraglich !
i Dentt, daf Ihr am Tage ter Schlacht einer bed
o aitberst Beddieft | €chifs - Soltaten! Bitherwurs
.1 Det Sbr vernachlaffigt , st ift bie grofte Sovgfalt
x Der Republicd anf Eudh gevichtet, und Jhr werbet
.7 ber Armee wivdig fepn , wovon Jhe einen Theil
o ausmachet, "

-

Cin Gefchmwaber bon 194 Seegelnt lief am 18fen
May 1708. aus tem Haven von Toulon aud. €4
Befanden fich auf vemfelben 19cco Menfdhent , bie
ang Qand gefest werben follfen , und Hberbief noch
200 Sinfiler , Gelehrte ue fi w. Diefe Ediffe bes
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fanben fih am 8ten Juny vor. dber Jnfel NMalta, wo
eine Conbop, bie aus Civita Vechia fam , ju thnen
ficf.

Bonaparte fondte cine Gefandfhaftan den Grofis
meifter , welche um die Celdubnif bat , an den ver-
fdbiedenen Rbedeplasen der Infel Waffer fehdpfen jn
biivfen, Da ibnen aber dbiefes Gefudy abgefdhlagen
wuede , fo erhielt der Ubmival Brueng Befehl, Une
ftalten jur Candung iu treffen. Dieh gefchal , und
phnecadytet einer [(ebhaften Kationade wurden bdie
Franten Meifter der Jrifels

RNun wirde Malta belagert ; ded Ovt Hielt einen
ganyen Abend eine flrdhterliche Kanonade auéd ; bie
Delagerten machten einen Auefall , wurden ueids
getrieben , verlohren eine Ordensfahne , und nun
wurbe bie Artillevie jur Belagerung ans Lanbd ge-
fest. Um xofen Suny in der Nacht wurbe mit dem
Grofimeifter ein Definitiv - Vertrag gefhlofen. Am
folgenden Morgen jog die Wrmee in die Stadt und
Seftungsweérfe bon Malta , bemddtigte fidh yweper
RKriegs - Sehiffe , ¢iner Fregatte , und 4 Galeeren ,
nnd fand dafelbft 1200 Kanonuen, 15000 Pfund Pul:
ber, 15000 Flintet, und verfchiedene andere Kriegés
borrathe.

Das franydfifhe Gefdwader gieng nun am 18ten
Sunp von Malta aus unter Seegél, um nach Ufrita
i

v
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gu ftenern. Drey Tage darnady langte ber englifche
Admiral Nelfon vor Malta an , e fam aber ju fpat,
um fich {hlagen ju Fdnnen,

DBonaparted Flotte evreichte am rten Suly Wfris
Ta’s Kiiften, und lief in der Rhede von Wleranbdrien
ein , nacdhbem Bonayarte fhon vorher feine Solbas
ten in einer Rebe auf dem Ubdbmivals Ediffe ermahnt
hatte , bie Religion ber Mahometaner in Ehren jit
Halten , unbd genaue Judt und Drdnung ju beob-
adhten. Bonaparte lendefe um 11 Ubr Nachtg, ob=
gleic) Meer und Wind ungiinftig waren ; mit einet
Saleere an der Spige feiner Kolonen. Die Urmee
ridte in Der Nadyt gegen Wlerandrien an ¢, und mit
Unbruch des Tags begann bie Attaque, ohnerachtet
man audy feine Wctillevie hatte ané Land bringen
tonnen, General Kleber fuchte die Marer 31 befteis
gen ; Geneval Bon nahm dag Thor Refels ein, und
General Menon belagerte das Sehlof mit einem Thei-
le feiner Truppen , und evoberte niit Hen fibrigen ein
Seftungdmwert. Die Feintde Alichteten in ihr Fort ,
den Cendhtthurn , und die MNeuftadt ; jebes Hang
wurde filr fie cine Seftung ; aber noch vor Abend fa-
pitulicten bende Scbidffer, und bie Franiofen waren
Meifter von der Stadt , den Seftungdmwerfen , unp
Dent bepben Haven von Wlerandrien,

Bmwar fielen die Araber , welde in reitenden Qo
horten herumfptengten , ben hintern Theil der Y-

mee-an , aber Bonaparte eveihtete einen Freund-
is
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fhaftstrattat , und ein Bhndnif mif {hren ; behane
felte die Einwohner bon Alerandrien guf, und forgs
ge fiir tie frrengfie Mannsjudt, Enblich wurbe ywiz
fden bem Bonaparte , dem Mufti, und den Scheifs
pon Wlerandrien ein Wertrag gefdlofen, Die €-
gyoter machten fich anbeifchig , in penn Komplot ge-
gen Die Franyofen qu tretten ; Bonaparte vecfprad
Pagegen die alten Gefenie und Oronungen beiygube-
Balten , und jeden Epyef feiner Solbaten auf das
firengfte gu befivafen.

&he Bonaparte von Alerandrien abgieng , liefs
er jene @{rieger , Die bep der Einnahme der Stabt
geblieben waren , auf das feicrlichite jur Erbe be-
ftatten , und jum Ungedenten ibre Nabhmen anf
ber Gaule des Pompejus eingraben.

Michts Higlt Bonaparte fir nofhwendiger ,alé
$ie Wrmee nach Cairo it fihren , um den Mamelus
fen die Mittel yur Veetheidigung ju benehmen , unbd
fich ber Magazine verfihern ju fonnen ; wabhrend
Det Marfche wurde die Urmee ftets bon den Urabern
beunrnbiget. Murad Bay erwartete nun pie Srans
fen an ber Spine feines Heeres , Das aus eimer gros
fen Menge Reitervei beftand , nebft mehreven Kanos
niier fchaluppen ; und Batterien auf fem Nil, BVos
naparte frelite feine Armee fogleich in Sdlachtord-
ning ; die feindliche Reitervei uberfhwemmte bald
bie Chene , fuchte Die Wvmee pu dberfliigeln , wiurde
aber Bald durdh wobhlangebradhied Feuer puriidgefries
Ben , und , ohne einen firmlichen Angriffjn wagen,

»



83

entfiohen fie , achdem fie einen Verfuff bon unges
fabr 300 Mann eclitten hatten. Die frangdiifche Ura
mee berfolgte nun unter dev {hredlichfien Sommers
hige , und an allen Mangel leibend | ihren Weg 5
enblich mwarven jie gegen Abend nur mebhe 6 Meilen von
Caivo entfernt, Die 23 Bans hatten fich mit ihrer
gangen Macht ju Embabe verfhanyt , und ihre Fes
frungswerke mit mehe als 6o Feldfiiiden befest. Man
frief anf ibve Anantgarde , und bdeifte fie yuead ;
baldb fland die Wrmee im Ungefichte ber feinblichen
Verfchanjungen ; bald begann nun eine flvdteclide
Edlacht , in welcher die Franfen die Verfhanjuns
gen erftiegen , und tie Bays mehr al8 2000 Mann
von ihrer borvtreflichften Reiterei berlohrene Murad
Bay felbft war verwundet, Die fiehenden Mames
Iufen plinderten nun {eldbff Cairo , und fleffen ei-
fien groffen Theil ihrer Schiffe in Brand,

Die Kavallerie der Mamelufen Hatte ¢ine helben-
miithige Tapferfeit bewiefen. Sie Fampften fur ihe
ganjed Vermogen. Nicht einer war , bey dem Ddie
Franten nicht wenigfens 3 bi¢ 00 Golofiiide ges
funden Hatfen.

Wahrend nun Bonaparte alle moglichen Vorfichtss
mmafregeln tvieb , und -, um die Mamelufen eingez
fobloffen 3u Dalten , 4 Meilen von Cairo ein fefies
Lager {chlagen lief , hatte Udmival Nelfon durch ein
fehr tibnes und gefchiftes Manodvre am xten Anguft
bie gange frangofifdhe Slotte bey AUrbufiv vernichiets

g 2
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Eeit dicfem Séefrefen eehielt die fronidfifche Wrmed
feine Nadhrichten mehr aud Suropa, Das mittelau:
vifche Meer war mit englifchen Sehiffen bebekt, alle
Daven Egnptens waven blofivt. Wls Bonapacte er-
fubr , bak bie englifhe Regierung einen Friedens-
trattat mit der Pforte abgefchloffen habe , Fonnte er
Leicht borausfehen ,daf biefe bepben Kegierungen fich
gur Croberung Egyptens veveinigen wiirden , und
man ibn von Syrien und der See her angreifen Fons
ne , ev entfhlof fich alfo in Syrien cinudringen ,
vorher aber bie Regierung dber Eayotifdhen NDrovin-
gen ju organifiven.  Er ervichtete einen Divan, fepte
eine nene Verorbnung der Steuern ein, ftiftete eine
Hanvlungsgefellfhaft, ein Lehrinflitut u, f, w. Wakh-
vend Bonaparte bie Stadt Cairo new ju {hafen fehien,
veiften Gelehrte auf feinen Befehl in das Innere von
€gyoten , wo fie intreffante Nachforfchungen Hoer
Geographie , Gefdhidhte und Naturlebre anftelicen,

Bevor Bonaparte feinen Weg tadh Syrien ans
tretten fonnte, bradh eine flrchterliche Terfhworung
in Caivo aud, wobey ber General Diiphy fein Lehen
berlobr ; alle Franfen, die den Empdvern aufftiefen ,
wurden getddbtet , und die WUraber liefen fich an Hen
€tadtthoren fehen |, die Franfen aber brachten bald
bie Gmpdrer yu baaren und Der Wnfeube ftillte fich ,
als Donaparte eine Genervalparbon verfinden [(ieh.

Nun jog Bonaparte nach Syrien , nachdem er
porher Guey eingennohmen , und abermal ein Gluti:
ges Tvefien geliefert hatte , in weldhem ey Baps

o
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auf bem Schlachifelbe bliehen , und eine Menge Ka-
mele , Mund = unbd Kriegevoreathe, fo wie dasgan=
3¢ Gepade der Mamelufen erobert wurbe, Nach der
Uebergabe vort €[ Havifch am 20ten Februar 1799,
burchyog bie AUrmee die ungeheurven Wiften , und
viidte an die Chenen von Gaja hinaus , weldhes nach
ber Sludht ber fyrifden Teuppen befest ronrde,

Bey Joffa Hatte Diegzar feine Madht jufammens
gesogen 5 bie Svanfen evdfnetén die Laufgraben , wie
thenve Unfalle wurben juridgefhlagen , und bie
Stadt , und dag Fort wurbe mit Stuem eingenoh-
men, Bonaparte fihrte nun fein Heer nach Jean
0’ AUfre , wo man mit Crofnung der Laufgraben bee
gani, . Die feindliche Befagung, die durch den englis
fchen Commobore Sibnep Smith unterfiiist wurde ,
madpte einige Ausfalle , und mehreve Gefangene ,
weldhent bie Thrfen die Kopfe abbieben , und Sies
gefgeichen baraus madhten. Bonaparte frafnun Uns
fralten 3u etner Hauptfchlacht. Cr grief die Mames
futen am x6ten pril beim Berge Tabor an , fhlug
fie gany , und forengte fie auseinander. Die Belas
geruyng von Jean D' Ufre wurdt nun erneuert , und
Defehl jum Sturme gegeben, der aber juridgefchlas
gen wurde , und woben die Franfen mehreve ihrec
beften Offiyiers verlohren,

Bonaparte fah  daf die BVelagerung lange , und
morberifch werben Eounte ; er wufte, daf in Cgnps
feir ein Anffland dorbereitet wurbe; ev fonnte alfo,
ehue bas Echidfal feiner Armee qufe Spiel ju fegen,




nidht [nger in Syrien beévweilerr, und Hob die Be-
lageritig bon Atre auf,

Um 1aften Junp langte ev yu Cairo ant , WO e
fich mit nenen Kriegloperationen befhiftigte. Bos
naparte erfube , daf ter Feind ben Vorfah Habe s
ich auf ver Halbinfel Abutiv feft ju fetent , und ju
berfthangen , dafi er in Forte Magayin anlege, baf
ie Wraber bon den Erglénbern in eiue rvegelmaffige
Briegéverfaffung gefest wurden , und ben Purad
Bay erwarten; ev mufte alfo eine Gtellung nehmen,
oo er Den Feind , ber fich vevitdrfte, angreifen ,
und ibm Wrbufiv wieder abnehmen Fonne. Er engte
den Feind ein , evfdwerte ihm die Qpmunifayion
mit Dem feften Cande , und fieng die Werftartung
auf , bie derfelbe von den Uvabern unb Mameluten
erwartete,  Otun traf Bonaparte alle Vorfehrungen
jit einer Hauptfchlacht , e grief am 25ten Suly die
Thrfen an.  Ghre Vermirrungund Fludt wat allges
mein.  Ybr Oberbefehlehaber Muftapha wurbe mit
200 Tiirfen gefangen genohmen , biele fHieyten fich
in pie &ee , 2000 blighen auf bem Echlachtfelde ,
alle Geelte , bag gefammte Gepade, und 20 Ranoz
fien wurben eine Beute Dev Sranjofen.  AlE man
bae Fort Wrbufir yue Uebergabe aufforderte , und
e2 felbe bermeigerte , wirbe ed bombarbivt, big Der
Feind Die Taaffert firefte. Nun Fehrte Bonaparte
aadh Alerandrien jurficd , wo e fich mit der Cinls
verwaltung befdaftigte.

Snbeffen war Franfreih durd) Seljionen jerviifs
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tet , und bie Wemeen befelben winrben in Deutfchs
fond und Jtalien gefdhlagen, Diefe Urfachen waren
¢8 wabrideinlich , die ibn jur Rideehr nadh Franks
reich beftimmten, General Bevthier allein war bder
Bevteaute feines BVorhabens, Der Obergéneral ers
theilte bem Untevadmivaln ben Befehl, swey Fregata
ten . ein Uvifo , nud eine Tavtane ausjuriiften, ohs
e ihm fein Peojeft mifyutheilen , daf er nicht ehe
auefithete , alg big er fich in den Befig von Ober «

“und Unfer- Egppten gefegt hatfe , und der rmee

ten Sold auf ein halbes Fahe jurid lieh, Dempus
folge exlieft er an alle , Die ihn begletten follten, ein
verfchloffened Billet mit dem Befehle , ¢d nicht eher
alg am beftimmeen Tage, ju einer beflimmben Stune
te am Ufer Deg Meeres yu erbrechen. €8 begaben
fiech alfo alle, die ein folches Schreiben. erhalfen hats
ten gur beflimmien Stunde an den feftgefesten Ort ;
jeber ofnete fein Billet , und fand ben Befehl , fidh
fogleich einjufchiffens Keiner verfanmte einen Wus
genblid , liefen ihre Habfeeligfeiten in ihren. Wokh,
aungen , und ihre Pferde am Ufer.  Bonaparte lief
ein Nadet mit der Udbdreffe an ben General Kleber
e, dag nidht eher als 24 Stunden nach feiner
2Ubreife gedfuet werden follte. Diefes Padtet erhielt
bie Genennung Llebers jum Oberbefehlehaber Der
AUcntee’, und bie Uebertragung ted Komanbo’s fie
Dber = Egnoten an den Geneval Defaip. Seit feiner
Abreife bon ber NRhebe von WUbufiv wurdbe Bonapare
te eine cingige englfdhe Sregatte gewalhr , und [dng-
te am goten Ceptember yu AWjaceio in €orfita an ;
o ibu unginfige Winde cinige Tage aufhislten,
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€ farid die Infel bey feiner UnFunft qetheilt , und
e5 gelang thm , fie wieder yu bereinigen.

Den gten OEtober 1769, fam er ach St Rophean ,
und begab fich um 2 Uhr Nadmittags mit feinen
Reifegefahrten unter Uusrufen fed Heryuffrdmmen:
ben Wolfes nach Frejue, Gr benadhrichtigte ba fo-
gleich dbas Divebtovium, uud dHie bu)ben Rathe von
feiner Anipnft,

Die dbamalige Regierung in Frankreidh war bureh
Unthatigbeit herabgefommen , fic hatfe feinen feften
biplomatifchen Vlan , Fein Kriegs » Finang = und Re-

gierungs = Gpflem , und ein allgemeiner Banfero
fchien unvermeidlic.

Bonaparte , der am 1fen Offober wieder in Pa-
tié angefommen war , und fih mit Sieyes , und
anbern Mannern ofters beforochen Hatte, fuchte nun
bas Staatsruder mwicder mit fefter Hand ju faffen.
Um gfen November um 8§ Uhr Morgensd erhielt der
RathoerMlten ein Defret nach welchem decfelbebad Ge-
fesgebende Kovps nadhy St. Cloud perfegre, nbertrug
tem General Bonaparte die Uusfithrung , und fber:
lief ihm Dagu Die Garden ded Gefengebenden Kovrpd,
und die Mannfchaft dev fiebiehnten Divifion. Die-
fes Defret wurde ihm in feiner Wolhnung Oberrveidht,
wo ihm eine Menge Stabsoffiziere umringten, Bos
naparte verfiigte fich augenblidlich in die Shuillevien,
wo ¢x die Uusfihenng auf das phnktlichfte perforach,
tin 13 Ubr wurben dig Thore in ben Thuillerien ge-

A
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fbloffen , und Boraparte leff die dafelbft befindliche
Mannfdaft , bie von weiten das AUnfehen eines La=
gevd gewann , die KRevue pafficen. Auf die Nach-
vicht bon Der unermarteten Sigung des Rathed Der
Ulten bielt bas Direftorium ejne anfferorbentliche
Nerfamminng. Vo finf Divettoren fanden fich brey
im Pallafte von Cugenburg ein , niwlid Barvad ,
Gobier und Maulin , bie anbern bepden , Cienesd
und Roger Ditcod Hatten fich ju ber Kommiffion dee
Snfpeftoren ber Ulten perfiigt,. Das Diveftovinm
wollte fich von den Umftnden Ber lant wetdenden
Reranberungen untervichten , und eetheilte Den Mis
niftern und den Plaglommendanten dekhalb Befehle,
per @ommendant aber antwonfete : Daf ein unwiss
pevenflich gegeberntes Defret Donaparien Dereitd Dag
Obertommanto tber {ammtliche in Pavis fiehente
Tyuppen fiberteagen habe , und faf er felbff nun
fubaltern wave , und wan fidh dabher an Bonaparte
wenben miffe , um die Uuffchlife yu erlangen , bie
man ju haben winfhte. So fihlten Die drey Dis
vefforen bie Gewalt ihren Hanbden entfdlitpfen; Bars
rag wirbe authorifive, fich mit einer Siderheitémwas
he pon g0 Dragonern nad feinem Candgiite ju be:
geben ;~Monlin und Gobier befamenr Hausarveft in
ihren Bimnern gu Lupenbitrg; ter erftere evguief bey
der Nacdht die Flucht , ter andeve aber erhielt Tags
parvauf die Crlaubnif nah Haufe g gebens

Der Rath der finf Hunbert verfammelte fid ju
Gt. Clond und rathichlagte dber feine Werlegung.
Die Mehrheit hatte den Uusfprnd gethan , eine vas
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mentlide Anfeufunyg u Halten, damit jebes einjelne
9Mitglied Den Eid , nber bie KLonftifution Halten,
Befonbers leiften folite , al8 Bonaparte mit entbloh:
tem Haupte , und ohue Wagen, von einigen gleide
falls unbemafneten Grenabieven begleifet , die evam
Cingange suriidlief , in den Saal trat. Hiernber
gevieth die gange Rathsverfammiung in Beweguug.
» Gin Geneval! fchrie man lout anf : as will Bos
i tiaparte hicr 2 Das ift nicht Cuer Plog — ev iff
n auffer bem Gefese ; wie braudhen Eeinen Diftator,”

Der Geneval wurbe nmringt ; man fiieh ibn jue
v , brobte ihm mit dem Doldhe ; der Deputivte
Urena wollte ihn ecftechen , aber ein Grenabier pae
vitte ben Gtok aus , und empfieng eine TWunde am
e,  Cugtan Bonaparte , welder Dbers Prafibent
im Rathe ver Fanfhunberte wav , frellite mit Mibe
pie Rube anf einige Augenblide her ; boch Bald wies
pe ¢ mit Schreien., und mit Drohungen unterbro-
chen ; er verlie feinen Plag. General Cefebre trat
nit einigen Grenabierent hevein, und fehiigte Bona-
pacten vor der Gefahr, bie ihm brohfe. Da- diefer
Hinaus gegangen war, fo gab er Befehl, feinem Brus
per 3u Hilfe qu eilen. Im namliden Wugenblide ,
ta Cuzian Donapavte feine Scherpe auf dem Prafis
ventenfiuble fegte , fovangen bie ThHilven des Saakes
pon einander , und ywanyig Grenadiers fratten Heve
el , umringfen den Prafibenren , nahmen ibhn in
ihre Mitte, und geleiteten thn duvd den Saal, in
pew er nidht mehr ficher war, Die Rathaverfamme
funng wayr 1 einer anfferordentliden Dewsegung; vor
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set Gefchrei , und (emenden Verlafen aller Plase
fonnte man fein eigenes Tlort nicht horen. Jothove
te man von ferne die Teomeln thhren , die Thitven
§fneten fich jum Drittenmale. Die Bufdauer , um
fich su vetten-, entfprangen duech bie Seniter. ECin
Difigier von einem gahlreichen Gefolqe begleitet , traf
¢in , und fagte mit lanter Stimme : , Geneval Boz
;; naparte Befiehlt baf Der Gdal geraumt werben
;o foll, ' Gt bem namlichen Wnugenblide marf{chivten
ie Grenadieve auf , nnd befepten bie obere Halite
peé Saales, Trogend nahmen tie Deputivfen bie
anbere Halfte ein , als aber die Soldaten faltblitig
weiter bormarts thdten , muften Ddie Ratheglieder
weichen , und ibnen den Plag fberlaffen. Sn finf
Minnten war der gamye Eaal geranmt, €3 wurte
aun eine Konfularfommiffion niedergefest , Bie ang
Bonaparte , Cieped , und NRoger Diteos beftqnds
Alles dieh war in 24 Stunden beendigef.

Bonaparte wirde nin jum erflen Qonful erwablt;
e¢ avbeifete yun an Der Verubiguitg und AWieder:
pereinigung dev Partheyen ; fellte Gotredbiendiliche
Hanblungen wicker her ; prganificte die perfchiehes
nen Ubtheilungen Ted OMilitaivftanted , und fertedie
Gerichtahife in Thatigleit; nun wirbe eme Referd-
armes 3u Ditjon ervidtet und Bonavarte feste fich
nun it einem jablreichen Heeve gegen &t. Dern-
Hard in Mar{ch.

MNachbem die Armee fas Waadtland "paffict Hatte,
gieng bie Avantgarde hbev St, Moris, wo fie Nacht:
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lager Bielt , jus Walliferland , und die Truppen paf-
fivten bann eine fieinerne Bride bey Trient. Die
Urmee yog nady St. Bronchier , einen ywiiden fehre
boben feilen Geblirgen liegenden Dorfe. Man gieng
burd) Lidbes , und bie Uvantgarbe ridte bie St.
Peter bor , einen havt an Dem Fufe bHes Gebiirges
liegenben Dorfe. Bis hicher mar weder etillerie,
nod) Munition Nbergegangen, Aled fam bey &t.
Peter ufammen, und dag Magazin wurde angelegt,
HUber boch fonnte bie Urtillerie nur mit der aufer=
fen Unfivengung iber bas Gebitrge gebracht werben.

Die Urmee folgte Her Uvantgarde auf dem Fube ;
e8 mufite einer nach dem andern gehen , und man
rechriete finf Stunben , um von St. Peter big zum
RKlofter hinauf gu flettern, Noch Hatte man 6 Meiz
len juedidjulegen , welde die auffevordentliche Steils
heit pes Ubhangs furdhtbar machte, Rige und Spal=
ten ofneten fich Bey jedem Gthritte, DBergebens hielt
man die Pfecbe im Shgel feft ; man fonnte bas ge=
fabeliche Uuegleiten und Fallen uidht verhitten ;
felbft bie Menfchen felen aller ‘-l?orﬁcf)} ungeachtet
oft , und wer fid nicht {hnell wieder aufrafte , lief
Gefahr bag Pferd von dem Sufifieig ju bringent, und
fammt demfelben in den flicchteclichiten AUbgrund
hinabjuftivien. So fam endlich die Urmee nach Gius
lang , cinem Dorfe, drey Meilen bon Tortona , und
atn Cingange der Ehene von Marengo. Wio endlidy
vic Edladt vorfiel, in welder fich der beutfche und
tranyififhe Helbenmuth augzeidhnete ¢ und bie ftets
in der Gechichte merfwivdig bleiben wirh, Bonas

R



L

93

parte gleng bieranf nach Parid , und, wahrend Ges
neval Moveau mit den faiferlichen Truppen einent
Wafenfrilftand {Blof , madhte Bonaparte im Inrnern
Ded Neidhes Anfralten yur Organificung veridizdemer
Theile der Wevmwaltung ; befefivgte die Kiffen, und
munterte die Seelenfe aufe  WUm 24ten Deyember
Ped Jahres 18co. veftefe BVonapartes Glad ibn von
ter angenfcheinlichften Gefahe. Ervfubhr anf dem Les
ge von ben Thuillerien in bie Oper. TWie man um
bie Ede fam , fahen bie vorvausreitenden Garbden tis
nen Kaveen quer inber Gaffe fahren, fie warfenihn
juriid ; aber Fanm find fie einige Sdritte voraus ,
fo Hat der KQatren feine alfe Stellung wieder einge:
nohmen, Der Kutfder ded Konfuls, der diefen Tag
ein wenig mehr getrunfen hatte, entfchlof fich ohne
weiters im gefteeften Gallope borbepzufahren. Laum
war der Wagen ded Konfuls vociiber , ald fid ein
Holyerrtes Faf mit Pulber und Kugeln angefiiit von
bem Karven mit einer fdredlichen Erplofion entyiin:
bet , fehr viele Perforren vermwundet , und Hen be:
nadhbarten Hanfern groffen Schaben jugefirgt hatte.
Man berbaftete mehreve Perforen , und dbergad fie
pen Gevidhten , unb es fadd fich , daf der grifie
Theil von ihnen die roheflen Fafobiner waren, wel-
dhe qur Jeit ded Schredencfpftems Anftiffer , und
Theilnehmer der Gefingniffienen waven. Fhre ver:
Diente Steafe befreite die Erde von diefen Ruchlofen.

Bald darvauf mwurbe, und jwar den 1ofen Februar
1801, Nachmittags um Halb 5 Uhr ywifhen Defler-
veich , Sranfreich, und dem dentfden Heiche der Des
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finitib - Friede bon Dden bevolmadhtigten Miniflern
Grafen Kobenyl , und Jofeph Bonavaree unceryeich=
net. Hievauf folgte ber Kongreh von Umiens , und
ber Friebe mit ESpanten und Holland:  Bonaparte
wurde nun Prajfivent ber italidnifden Repubhds Um
ben Gottesbienft , und die Religion wieder in jene
Verfafung s bringen , unbd ibr jene Ehrerbietung
i bevfchafien | weldhe bas I0ohl jeded Einyelnen eve
forbert , wurbe ¢in Conforvat mit feiner pabfilihen
Heiligleit Pins dem Siebenten abgefhlofen , weldyes
pwar-fhen am 15ten Auguft 1801. vor fich gieng ,
aber erft am sten April 1302. befannt gemadht wues
be. Nun war anch nodh) gegen bviele Taufende der
Cinwobhner Frantreiche , weldye bie filemifdhen grau-
enbollen Seiten der Unavchie, und die Sorge fiie ihre
Crhaltung aus vem Vaterlanbe getvieben Hatte , Ge-
rechtigfeit und Milde augyulben Hbrig. Bonaparte
eilte bas Unglid der Wremen ; Ddie oft bilflos umd
perlaffenn in fremben Yandern umberiveten ; 3 mil:
pern. Duvch einen Befhlup ber Konfuln wurde eine
allgemeine Amneftie fie bie Ausgewanterten befannt
gemadht; nur waren hievon audgenohmen: 1.) Dies
jenigen, weldhe AUnfihrer bon bewafreten Levfamm:
lungen gegen die Republid waren, 2.) Die in feind-
lichen 2Urmeen Grade gehabt haben. 3. Die feit der
Granbdung der HRepublit bep den ehmaligen franzdfi-
fehen Avmeen Stellen begleiteten. 4.) Die befanirten
Utheher und Wgenten eines biirgerlichen , oder aug-
wartigen Krieges. 5. Die Land - und Seefommen:
panten , Dann Volfeveprafendanten, die fich der Wer-
vatherei gegen die Republif {huldig madhten, 6,) Die-
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jenigen Erybifchdife und Bifdhefe 4 weldhe Die gefess
liche Untoritat verfannt, und fich geweigert Hattern,
ihre Entlaffung ju geben. Die Emigrivten fiehen noch
jebn Fahre unfer Der Uufficht ber Regierung , und
ibre Giiter , welche die Nation noeh befigt , werden
ihnen mit Uusnahme jener 2Walber yuciicfgegeben
welche fitr unvevduffeclich evtlavt worben findb, end
lich genicfien fie alle Bitegerrechte , Fonnen aber fei-
ne Offentlidhe Wemter begleiten, Go wurden durch
Bonaparte Tanfende ter Biirger wieder in ihr BVas
tevland , 3u ihrer Familie , ihrem Glude juridge:
fihet ; durch ihn erhielt Das gevvittete Franfreich ei:
we neue Gefalt, Orbnung und Friede breiteten wie-
ber ihren Seegen aud. Die Religion gewann ihren
woblthatigen Einfluf , und er felbft beftieg enblich
die hichfte Stufe, und wurbe ald Navoleon bev
G fte jum Kaifer von Frantreid erablt,

Das Uenffere von Bonaparte berFindet einen gro-
fien Mann, Gr hat eine breite ofiene Stirne ; fein
Auge liegt tief : Ter Blid ift bald freundlich , Balb
gutraulidy , bald ernft und gebiethend ; fein Mund
ift fein gefchnitten , und, wenn ev mit Freunbden foridht
fdwebt ein fanfted Lacheln auf felben, boh fehweltt
diefer Mund ooll Eenft , wenn ev gebiethet; er im-
ponivt weber duech Figur, Daltung und Gprade ;
fein ganges Betragen iff einfah und nngepoungen ;
fein Gang ift cafch, und man fieht nicht die gevingfte
Gpur , baf die Kriegfanfirengungen und Gefahren
feinen Qérper exfchopft haben ; feine Gefidtsfarbe
ift nicht Franflich , fonbern italianifd blak. Ev i
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flein , und fein’ Anfland jugendlich, Sm Umgange
fovicht er frei und offen fiber alle Gegenflande e
fdhreibt fchlecht und utilefeelich , aber fein Anedrud
ift vein unbd naddrudonll, Die Tiffenfchaften und
felbft fchine Littevatur fiebt und freibt er mit vielem
Cifer. €r Deobachtet | wivt und hanbelt bey Tag
und enfwicft bep ter Nachet, Ee arbeitet mit unbe-
greiflicher Leichiigbeit, und bie widhtigfen Depefchen
fdeinen ihm Soiel su feprt, weil er bie Feber nidht
eher anfeget, alg big alle Fbeen in feinem RKoofe veif
und geordnet find, Wlle Theile per RKriegsmwiffenfchaft ,
alle manigfaltigen Smweigeder Ctaatétunft waren ihm
nodh ehe er dffentlich auftrat, auf dag genauefte Ge-
fannt , und find von ihm mit feltetem Gifer theo-
rvetifdh ecleent, und praftifd ausgefibet worden. Gp
berbinbet mit feurigem Muthound Seftigfeit eine un=
erfdhrodente Qaltbliitigeeit , mit Jugenblidhem - Unge-
fiiime die Erfabrungen beg weiferen Alters , und mit
triegerifchenn Talenten tiefe Cinfihten in die Politit,
Den gréflen Theil feitter Beit witmet er den Gefchaf-
tenr, und wenige Srunben qehiren der Rube und
Crholung. Cr ifit mafig , teintt aber, befonberd bep
nidtlichen Arbeiten viel RKaffee. Ein Gpagiergang
im Parf vor Malmeifon , ober eipe halbe Srunbe
Ballfchlagen ift feine tagliche Berftrenung ; Entfer
nung bon dem Gebdrange fein Hang, T ey Gefell-
fdhaft ift er flillen Geiftes, und in fich qefebre, aber
Deiter in bem Sveife feiner Familie , nie mirrifeh und
anffabrend ‘gegen feine Familie. Seine Gemalhlinn
liebt ev febr, gany gegen alle franydfifche &itte fehlas
fen fie in einem Bette p D er T fie oft berylich
in Gefellfthafe.

I ———————




W
|
|

qe

e
IC

1D

i

M

.

M N o e e

“w













	Vorderdeckel
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	Rudolph von Habsburg.
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30

	Maximilian der Erste.
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48
	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54
	Seite 55
	Seite 56
	Seite 57
	Seite 58
	Seite 59
	Seite 60
	Seite 61
	Seite 62
	Seite 63
	Seite 64
	Seite 65
	Seite 66
	Seite 67
	Seite 68
	Seite 69
	Seite 70

	Napoleon Bonaparte.
	Seite 71
	Seite 72
	Seite 73
	Seite 74
	Seite 75
	Seite 76
	Seite 77
	Seite 78
	Seite 79
	Seite 80
	Seite 81
	Seite 82
	Seite 83
	Seite 84
	Seite 85
	Seite 86
	Seite 87
	Seite 88
	Seite 89
	Seite 90
	Seite 91
	Seite 92
	Seite 93
	Seite 94
	Seite 95
	Seite 96

	Rückdeckel
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]


